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Hirſchberg, Donnerſtag den 25. Oktober 1838. a 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


In der Schweiz hat die Tagſatzung am 9. Oktober, in 
Betreff des Anruͤckens Franzoͤſiſcher Truppen an die Schweizer 
Grenzen, beſchloſſen, ein Obſervations⸗Corps dort aufzuſtellen. 
Der linke Fluͤgel deſſelben, zur Deckung der Grenze von Genf 
bis Neuchatel, wird unter dem Befehl des Generals Guiguer 
ſtehen; der rechte Fluͤgel, von Neuchatel bis Baſel, unter 
dem des Oberſten Zimmerli; ferner wurde beſchloſſen, daß 
Y von dem Kontingents⸗Geld von den Staͤnden entrichtet 
und d¼ aus der eidgenöffifchen Koſſe genommen werden ſoll. 
Line Militair⸗Aufſichts⸗Behörde hat ſich bereits conſtituirt. 
ieſe Vorſichtsmaßregeln duͤrften bald durch eintretenden 
Friedensſtand behoben werden; Louis Bonaparte, mit den 
kenöthigten Päffen verſehen, wird Areneberg verlaffen, um 
beine Reiſe über Mainz, Koblenz, Kon und Weſel durch 
die Niederlande nach England anzutreten und der Franzoͤſiſche 
Geſandte in der Schweiz, Herr von Montebello, fol bereits 
erklärt haben: 1) daß in Hinſicht der Abreiſe des Prinzen, 
Frankreich feinen feindseligen Maßcegeln keine Folge geben 
werde; 2) daß es eine befriedigende Verſicherung von Seiten 
der Tagſatzung erwarte, gegentheils werde es der Schweiz 
erklären, daß es fie für alle kuͤnftigen Ereigniſſe verantwortlich 


mache; und 3) daß es im Falle der Ruͤckkehr Louis Bonapar⸗ 


te's ſofort feinen Maßregeln den Lauf laſſen werde. 


Zu St. Petersburg verkündete das Aufziehen der Kai⸗ 
ſerlichen Flagge auf dem Anitſchkoff' ſchen Palaſt am 9. Oktbr. 
den Bewohnern von St. Petersburg die gluͤckliche Ruͤckkehr 
Sr. Majeftät des Kaiſers. 

Die Nachrichten aus Spanien verfünden einen neuen 
Sieg, den die Karliſtiſchen Waffen in Aragonien er⸗ 
fochten haben. — Die chriſtiniſche Diviſion Pardinas, 
beſtehend aus 5 Bataillons Infanterie und 2 Escadrons, die 
beſte und faſt einzige in dieſer Provinz, ward zwiſchen Caspe 
und Maella von dem General Cabrera geſchlagen und vernich⸗ 
tet; General Pardinas iſt in der Schlacht umgekommen, oder 
hat fich, wie andere ſagen, als er die Aufloͤſung feiner ſchoͤnen 
Divifion ſah, ſelbſt gemordet. So iſt denn feit dem Zurück⸗ 
gange des chriſtiniſchen Heerfuͤhrers Eſpartero mit ſeiner Armee 
iber den Ebro dies das zweite glückliche Treffen, was die Kar⸗ 
liſten ermuthigt. Eſpartero's Ruͤckgang in Folge des Einfalls 
Merino's in Alt⸗Kaſtilien gab den Karliſten das Signal zu 
Offenſiv⸗ Operationen, welche den Chriſtinos die Brigaden 
Alaix und Pardinas koſteten. Alle dieſe Vorfälle bringen 
aber nichts Entſcheidendes; die Hauptkorps beider Parteien 
ſtehen ſowohl in Catalonien, als auch in Nieder-Aragonien 
und am obern Ebro einander beobachtend gegenuͤber, und der 


Krieg kann, wenn er auf dieſe Weiſe fortgeführt wird, ſich 


in das Unendliche verlängern. — Eſpartero ſteht in Villar⸗ 


caryo und Maroto in den Encartaciones — General van 
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Halen hat das Kommando der chriſtiniſchen Centralarmee an 
Oraa's Stelle uͤbernommen. 

Nachrichten aus Tauris in Perſien vom 10. Septem⸗ 
ber melden, daß die Engliſche Botſchaft einen Courier aus 
Herat mit der wichtigen Nachricht erhalten habe, daß der 
Schach das Ultimatum angenommen, und den 
Wunſch ausgedrückt hätte, die Engliſche Geſandtſchaft ſobald 
als möglich nach Teheran zuruͤckkehren zu ſehen. Man er⸗ 
wartet mit Ungeduld die offizielle Beftätigung dieſer wichtigen 
Nachricht. 

Die Verhaͤltniſſe zwiſchen der Pforte und ihrem Vice⸗ 
koͤnige von Aegypten haben eine guͤnſtige Wendung, wenig⸗ 
gene auf einige Zeit, genommen. Mehmed Ali hat der 
Pforte den Tribut eingeſendet und verbleibt nur noch 4 Mil⸗ 
lionen tuͤrk. Piaſter Reſt, die er bald nachſenden will. — 
Auf der Don au bemerkt man gegenwaͤrtig ungewoͤhnliches 
Leben. Die Proviant⸗Zufuhren fuͤr die Tuͤrkiſchen Donau⸗ 
Feſtungen, welche wirklich auf den Kriegsfuß geſetzt werden 
ſollen, beſchaftigen eine Menge Frachtſchiffe, fo daß die 
Frachtpreiſe anſehnlich in die Hoͤhe gegangen ſind, und viele 
Nachfrage nach Frachtgelegenheit unbefriedigt bleibt. Ein 
Thon Älteres, für die Donau⸗Schifffahrt hoͤchſt wichtiges 
Proj kt, hat jetzt die Genehmigung des Sultans erhalten, 
für welches ſich früher ſchon England und Oeſtreich vergeblich 
verwendet, nämlich den alten verſandeten Kanal des Trajan 
von Raſſova bis Koſtendſche wieder herſtellen zu laſſen, wo⸗ 
durch die Donaufahrt um beinahe 80 Meilen verkürzt und 
das von den Ruſſen beſetzte Sulina vermieden wuͤrde. Wird 
dieſes Projekt ausgeführt, fo verliert für Rußland der Beſitz 
des Donau⸗Delta's einen Theil feiner Bedeutung und alle 
auf den von den Armen der Donau gebildeten Inſeln errichte⸗ 
ten, zum Theil koſtſpieligen Anſtalten verlieren dadurch den 
großen Umfang ihres Zweckes; Rußland wird die Möglichkeit 
entriſſen, ſich in der Folge den Donauhandel tributär zu machen. 


, Inland. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kutter „Snapop“, kommandirt 
vom Kapitain⸗ Lieutenant Rileff, von 12 Kanonen mit 
45 Mann Beſatzung, welcher den 5. Oktober von Swine⸗ 
münde nach Kronſtadt abging, iſt am Sten bei der Inſel 
Oeland durch einen Sturm entmaſtet worden. Er kam am 
gten in dieſem Nothſtande auf der Rhede zu Pillau an, konnte 
aber wegen der hohen See erſt den 11ten in den Hafen ein⸗ 
gebracht werden. 
Deutſchland. 
Wie man vernimmt, ſo wird der Durchlauchtigſte Gou⸗ 
vetneur der Bundes-Feſtung Mainz, des Prinzen Wilhelm 
von Preußen Koͤnigl. Hoheit, noch vor Ende dieſes Monats 
Mainz verlaſſen, einige Tage mit Hoͤchſtſeiner Familie noch 
an dem Kandgräflich Heſſen⸗Homburg'ſchen Hofe verweilen, 
und dann nach Berlin zuruͤckreiſen. 
Die ſieben Gefangenen vom Hardenberg ſind am 8. Okt. 
mit Bedeckung aus Mainz in Bremen angekommen. Sie 


wurden am 11. Okt. am Bord der ſegelfertigliegenden Bre⸗ 
miſchen Brigg „Meta“, Kapitain H. Haltenbeck, in Bremer⸗ 
haven eingeſchifft, um nach New⸗ Mork abzugehen. 

a O eſter reich. 

Goͤrz, 27. Septbr. Die Herzogin von Angouls me iſt 
heute von Kirchberg hier angekommen, morgen kommt der 
Herzog, ihr Gemahl, und übermorgen der Herzog von Bor 
deaur. Der kranke Herzog von Blacas läßt ſich, ſagt man / 
in einer Saͤnfte hierher bringen. 

Niederlande. 

Die Seſſion der Generalſtaaten iſt am 15. Oktober im 
Haag durch Se. Majeftät dem Könige eröffnet worden. 
der betreffenden Thronrede erklaͤrte der Monarch, daß n 
in Hinſicht auf die eingereichte Erklarung, die zu einer end‘ 
lichen Regulirung der Folgen des Belgiſchen Aufſtandes fuͤh⸗ 
ren ſolle, der Antwort der Conferenz zu London entgegen 


geſehen wuͤrde. 77 


Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Ftie⸗ 
drich der Niederlande find am 14. Sept. von Zerlin wiedet 
im Haag eingetroffen. 

Belgien. 

Die Regierung von Belgien hat dem zum Kardinal er 
hobenen Erzbiſchof von Mecheln zu ſeiner Reiſe nach Rom 
45,000 Fr. bewilligt und feinen Jahrgehalt auf 30,000 St. 


feſtgeſtellt. 

Frankreich. 

Der Marſchall Valse ift auf feiner Inſpections⸗Reiſe in 
der aftik. Provinz Algier zu Konſtantine angelangt und ha 
daſelbſt eine Regierung definitiv conſtituirt; die Chefs haben 
die Inveſtur erhalten; fie haben geſchworen, dem Könige det 
Franzoſen treu zu ſeyn und dem Oberbefehlshaber der Provinz 
Gehorſam zu leiſten. Auch hat der Marſchall Valse beim 
Zuſammenfluſſe des Qued⸗Enſa und des Arrouch ein Lager 
errichten laſſen, welches die Verbindung der Straßen von 
Stora und Bona nach Konſtantine beherrſchen ſoll. Es liegt 
13 Stunden von Konſtantine und 6 Stunden von Stora. 
Die Kabaylen haben keinen Widerſtand geleiſtet; mehrerk 
Scheiks haben ſich eingefunden, um den Burnu in Empfang 
zu nehmen, und die Araber verſehen das Lager mit Gerſte 
und Stroh gegen regelmäßige Zahlung. — Auch haben 
franz. Truppen am 7. Oktober von der alten Ruſſicade Beſiß 


genommen. — Man hat das Hauptquartier an einem 


aufgeſchlagen, der die Rhede der Bucht von Stora behe 

und ihm den Namen Fort:de» France ertheilt. } 
Das Journal des Debats enthält folgendes Schrei 

ben aus Fort de France (Bucht von Stora) vom 8, Okt. 


„Die Befesusg der Provinz Konſtantine iſt durch die Beſik⸗ 


nahme eines ſehr wichtigen Punktes des Kuͤſten⸗Gebiets vel 
vollſtäͤndigt. Wir find nun endlich Herren der Rhede vol 
Stora, einer der beften der See⸗Poſitionen Afrika's. Schon 
die Römer ſcheinen alle Vortheile derſelben eingeſehen zu ha 
ben; denn man findet hier bedeutende Ruinen, welche bewel 
fin, daß ſich früher hier eine große Bevölkerung angehaͤuft 


1 


hatte. Man wird die ſehr ſtarken Mauern vortrefflich für 
neue Gebaͤude benutzen konnen. Die Vegetation iſt in der 
ganzen Umgegend äußerſt üppig, und es find alle Elemente 
zu einem großen Wohlſtande vorhanden, der nur einer ein⸗ 
ſichtsvollen und thaͤtigen Leitung bedarf, um ſich ſchnell zu 
entwickeln. Die von der Armee ausgefuͤhrten Arbeiten, um 
jene Beſitznahme vorzubereiten, find bewundernswürdig. Kon⸗ 
tine kann jetzt mit weit geringeren Koſten verproviantirt 
werden, und dies iſt keines der geringſten Reſultate der Ope⸗ 
tationen, die der Marſchall Valse mit einer Geſchicklichkeit 
ausgeführt hat, welche von der ganzen Armee geprieſen wird.“ 
Die Bombardier⸗Schiffe „Vulcan“ und „Eclair“ find un⸗ 
ter Segel gegangen; das Dampfboot „Phare“ begleitet fie 
8 Cadix, um fie durch die Meerenge zu geleiten. Dieſe 
Schiffe, welche die Escadre des Admiral Baudin vollzählig 
machen werden, erreichen Mexiko um die Mitte des No⸗ 
dembers. Es koͤnnen alsdann die Angriffe auf das Fort St. 
Juan d Ulloa ohne Aufſchub beginnen. 
Man berechnet die gegenſeitigen Verluſte, welche die mexi⸗ 
taniſche Blokade bereits bewirkt hat, und findet, daß bis itzt 
ie mexicaniſchen Kaufleute und die mericanifche Regierung 
18 Mill., die franz. und europaiſchen Kaufleute in Mexico 
aber 11 Mill. 600,000 Frs. (darunter die Deutſchen 
2 Mill. Frs.) dadurch eingebuͤßt haben. 
Zu Toulon wurden wiederum auf's ſchleunigſte drei Schiffe 
ausgerüſtet. Es find dies das Linienſchiff „Diademe“ und 
ie zwei Laſt⸗Korvetten „Tarn“ und „Egerie.” Die genann⸗ 
ten Schiffe werden auf ſechs Monate mit Lebensmitteln ver⸗ 
ſehen und ihre Mannſchaft vervollſtaͤndigt. 8 
Zu Paris ereignete ſich am 10. Oktober an einer der Bar⸗ 
rieren von Paris ein Vorfall, der leicht die ernſteſten Folgen 
aͤtte nach ſich ziehen können. Der aus einem Korporal und 
Soldaten beſtehende Poſten hatte ſich total betrunken und 
gerieth in dieſem Zuſtande auf den Einfall, feine Gewehre zu 
den und alle Voruͤbergehenden unter der Drohung zu ver⸗ 
aften, daß man Feuer geben würde, wenn fie Widerſtand 
iſteten. Schon war die ganze Wachtſtube mit verhafteten 


erſonen angefüllt, als eine Patrouille von 25 Mann Hinzu: 


am, die betrunkene Mannſchaft ablöfte und die Gefangenen 
in Freiheit fegte, Der Korporal und die 6 Mann werden 
dor ein Kriegsgericht geftellt werden. - 

Von der Inſel Martinique meldet man, daß in Folge 
des hohen Einfuhrzoll der daſigen Colonialerzeugniſſe in Frank⸗ 
reich die Aus ſichten für dieſe Inſel immer betrübender würden. 

ie Grundeigenthümer waͤren bereits ruinirt; den beſten 

ucker könne man zu 15 Fr. haben und dennoch fehlten die 
Käufer; ein Faß getrocknete Fiſche bezahle man mit 3 Fäſſer 
ucker; die Lebensmittel fingen an zu fehlen und die Bevol⸗ 
erung iſt in einem Zuſtande der Verzweiflung. Der Colonial⸗ 
ath hat eine Deputation nach Paris geſendet, um die Rechte 
er Colonie wahrzunehmen. 

Das Brod iſt ſeit einiger Zeit in Paris ſehr theuer gewor⸗ 

den. Man erhält itzt für 14%, Sous nicht mehr als vor 
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einem Monat für 11 Sous, für die ärmeren Familien ent 
ſtehen hieraus große Verluſte. 

Die Söhne Caſimir Perier’d haben den National und 
die Europe wegen eines Artikels, der das Andenken des 
Verſtorbenen beſchimpft, vor Gericht geladen und verlangen 
100,000 Fr. Entſchaͤdigung. a 

In einem Schreiben aus Oran vom 2. Oktober heißt es: 
„Abdel Kader iſt nach Mascara zuruͤckgekehrt. Jetzt, wo er 
den Widerſtand wuͤrdigen gelernt hat, den Ain-Maideh ihm 
leiſten kann, wird er ſich mit ſeiner neuen Expedition, die auf 
kuͤnftiges Fruͤhjahr feſtgeſetzt iſt, beſſer vorſehen. Er hat ſich 
eine Straße nach Ain⸗Maideh geebnet, wird ſich Belage⸗ 
rungs⸗Geſchuͤtz zu verſchaffen ſuchen, und überhaupt nichts 
vernachlaͤſſigen, um den Erfolg des naͤchſten Feldzuges zu 


ſichern. 
Spanien. 

Die Armee Don Karlos zaͤhlt jetzt 40,000 Mann, un⸗ 
ter den Generalen Maroto, Cabrera und Eſpana, wobei 
indeß die Corps von Balmaſeda, Merino, Baſilio Garcia 
und anderen Anfuͤhrern nicht mitgerechnet ſind. Die Armee 
der Chriſtinos zählt 115,00 Mann. 

Das Gerücht von dem Einzuge der Karliſten unter dem 
Brigadier Goni in die Stadt Sangue beſtaͤtigt ſich. Die 
Garniſon hatte ſich in den Bruͤckenkopf und in die ſeit einiger 
Zeit befeſtigte Kirche zuruͤckgezogen. 

Aus San Se baſtian wird unterm 30. September ge⸗ 
meldet, daß der Pfarrer Merino in Durango angekommen 
und ſein Corps bis auf 1000 Mann zuſammengeſchmolzen ſey. 

Portugal. 

Mit der Frage uͤber die Abſchaffung des Sklavenhandels 
iſt es noch immer beim Alten. Die Portugieſen ſcheinen die 
Letzten unter allen Voͤlkern ſeyn zu wollen, die den Menſchen⸗ 
handel abſchaffen, denn die Regierung wird in ihrem Wider⸗ 
ſtande gegen die Sache der Civiliſation und Humanität von 
der öffentlichen Meinung unterftügt. 

Die Migueliſtiſchen Guerillas ſollen in den Provinzen wie⸗ 
der mehrere Mordthaten veruͤbt haben. Dieſe Banden nennen 
ſich Migueliſten, ſind aber nichts als gewoͤhnliche Raͤuber und 
kümmern ſich eben fo wenig um Politik, wie manche ähnliche 
bewaffnete Haufen in Spanien. In der letzten Zeit haben fie 
ſich vorzugsweiſe die Pluͤnderung der Kirchen und Pachterwoh⸗ 
nungen angelegen ſeyn laſſen. Bajoa, der Anfuͤhrer eines 
ſolchen Trupps, iſt von einem Kavallerie⸗Detaſchement uͤber⸗ 
fallen worden und hat zwölf Mann an Todten, worunter 
ſein Bruder, verloren. 

England. 

Auf dem Seewege hat man Berichte aus Kalkutta vom 
19. Mai erhalten, denen zufolge die Beſorgniß von einem 
Kriege mit den Birmanen fortdauert. Eine Compagnie 
leichter Infanterie von Aſſain hatte den Befehl erhalten, die 
Deſileen zwiſchen Birma und Nepaul zu beſetzen und alle 
Briefe aufzufangen, welche dieſen Weg nehmen moͤchten. 
Das zweite Britiſche Infanterie⸗Regiment und zwei Regie 


* 


menter Sepoys waren beordert, ſich marſchfertig zu halten, 
um nach der Graͤnze von Aſſam abzugehen. Die Nachricht, 
daß die Oſtindiſchen Compagnieen von dem Sultan von Aden 
gegen eine jährliche Entſchaͤdigung die Einraͤumung eines De⸗ 
pots für Kohlen in dem Hafen von Aden erlangt hat, wird 
beftätigt, und man glaubt, daß dadurch der Handel von 
Mekka nicht wenig leiden dürfte, da nun den Engländern der 
Zugang zu den beſten Arabiſchen Kaffee⸗Diſtrikten offen ſteht 
und fie ſich die Produkte von Denen und Abyſſinien mit 
leichter Mühe verſchaffen koͤnnen. 

Die Engliſche Dampf: Fregatte „Rhadamant“, welche am 
21. September auf der Rhede von Malta Anker geworfen, 
hatte dringende Depeſchen des Ad..ıiral Stopford für die Bri⸗ 
tiſche Regierung an Bord. Als dieſes Fahrzeug am 17. Sept. 
die Inſel Scio verließ, befanden ſich dort zuſammen 
die Engliſche und Tuürkiſche Flotte; beide zählen zu⸗ 
ſammen mehr als 30 Kriegs ſchiffe von verſchiedenen Größen. 
Der Kapudan Paſcha war mit den unter ſeinen Befehlen 
ſtehenden See⸗Streitkraͤften bereits vor Scio, als Admiral 
Stopford daſelbſt ankam. Die beiden Flotten begruͤßten ſich 
mit zahlreichen Salven. Der Eagliſche Kommandant Walker 
vom Linienſchiff „Vanguard“ wurde ermaͤchtigt, einige Tage 
auf dem Tuͤrkiſchen Admiralſchiff zu verweilen, um Alles in 
Augenſchein zu nehmen. Ein Zürfifcher Kommandant vers 
fügte ſich auf ein Engliſches Schiff. Die Engliſche und die 
Tuͤrkiſche Flotte follten einige Zeit in dem Archipel bleiben. 


In der Stadt Scio folgte eine Feſtlichkeit auf die andere. 


Zu London iſt am 12. Oktober der neue Handels⸗Traktat 
zwiſchen Oeſterreich und England ratifieirt worden. 

Daß die Verbindung mit Oſtindien auf dem Landwege 
durch Aegypten itzt unterbrochen iſt, verurſacht einen großen 
Mangel an indiſchen Nachrichten, und zwar gerade in einem 
Augenblicke, wo ſchleunige und zahlreiche Mittheilungen von 
fo großem Intereſſe wären, Die Urſache der Unterbrechung 
liegt, wie ſich aus einer Correſpondenz der Kast-India- und 
China- Association und den Directoren der oſtind. Comp. 
ergiebt, darin, daß die zur Vermittelung des Verkehrs be⸗ 
ſtimmten Dampfboote itzt zu einem andern Zweck, zu der 
perſiſchen Expedition, verwendet werden. Unter dieſen 
Umſtaͤnden hat man itzt, zu Anfang Oktober, in England 
noch keine ſpaͤtere Nachrichten aus Oſtindien, als man bereits 
zu Ende Juli hatte. Die Beſetzung der Inſel Karak in 
perſiſchen Meerbuſen durch den Befehlshaber der britiſchen 
Expedition, Oberſtlieut. Sheriff, beſtatigt ſich. Sie ge⸗ 
ſchah mit Zuſtimmung des dortigen Scheik und, wie es ſchien, 
zur Zufriedenheit der Bevölkerung, 

Der neue Engliſche Geſandte am Ruſſiſchen Hofe, Mar: 
quis von Clanricarde, iſt am 8. Oktober von London nach 
St. Petersburg abgereiſet. | 

Rußland. | 

St. Petersburg, 13. Oktober. Am vorigen Die; Tag 

Abend trafen Ihre Kaiſerl. Majeftäten mit Ihren ertauchten 
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Töchtern von Reval in Zarskoje⸗Selo im erwünſchteſten 
Wohlſeyn ein. Geſtern zur Mittagszeit erfreuten unſere 
Hoͤchſten Herrſchaften die Reſidenz nach ihrer Ruͤckkehr aus 
dem Auslande zum erſtenmale wieder mit ihrer Gegenwart 
und ſtiegen im Anitſchkoffſchen Palais ab, kehrten aber ſchon 
heute wieder nach Zarskoje⸗Selo zuruck, wo Sie noch einige 
Wochen des Herbſtes verbringen werden. Der Kaiſer, det 
am heutigen Vormittage der Militair⸗Parade beiwohnte), 
wurde von den Kriegern und dem verſammelten Volke mit 
einem jubelnden mehrmaligen Hurrah begrüßt, N 
Der Koͤnigl. Franz. Votſchafter am Kaiſerl. Ruß. Hofe, 
Baron von Barante, iſt über Konſtantinopel und das ſüͤdliche 
Rußland in St. Petersburg eingetroffen. 2 


Türkei. 

Haſſan Paſcha, bisheriger Statthalter von Tripolis, iſt 
am 24ſten d. M. auf einer Tuͤrkiſchen Corvette in Conſtan⸗ 
tinopel angelangt. a f 

Aus Smyrna berichtet man, daß ein Tuüͤrkiſcher Kutter 
neulich ein Piraten = Schiff entdeckt, und ſogleich zu deſſen 
Verfolgung geſchritten ſey. Nach kurzer Jagd landete der 
Pirat an den Felſen⸗Ufern von Berg Athos, worauf aut 
der Kutter dort Mannſchaft ausſchiffte, um ſich der Raͤubet 
zu bemaͤchtigen; allein dieſe fanden bei den Griechiſchen Br 
wohnern von Berg Athos Unterſtuͤtzung, fegten ſich mit bi | 
ſen tapfer zur Wehr, und zwangen ſo die Tuͤrken, ſich auf 
ihr Schiff zurückzuziehen und das Weite zu ſuchen. = 


Vermiſchte Nachrichten. 

Stockholm, 12. Oktbr. In Folge eines im Kabinets⸗ 
Rathe vorgeſtern gefaßten Beſchluſſes iſt heute eine Königl. 
Verordnung erſchienen, in welcher, mit Ruͤckſicht auf die Be 
ſchaffenheit der diesjährigen Aerndte, das Branntweinbren⸗ 
nen während der Monate Januar und Februar 1839 ganz 
lich unterſagt wird. 

Vor einigen Tagen wurde das neu errichtete Denkmal 
Zwingli's in Kappel bei Zürich in Gegenwart von etwa 5000 + | 
Menſchen eingeweiht. Die Denkreden wurden von Hern 
Pfarrer Eßlinger, Antiſtes Fuͤßli und Pfarrer Burkhart ge⸗ 
halten. Etwa 400 Sänger trugen zum Feſte bei. 5 

Ein Schreiben aus Wien vom 6. Oktober im „Nürnber | 
ger Korreſpondenten“ erklart die in mehreren Deutſchen Blat 
tern mitgetheilte Nachricht, daß in Mähren ein ganzes Do 
Willens ſey, zur proteſtantiſchen Religion uͤberzutreten, 
eine Fabel, in Wien fen davon weder im privat⸗ noch amt 
lichen Wege etwas bekannt geworden, was bei der Wichtig 
des Falles ſicher gefchehen wäre, In einer Gemeinde Tyrols 
habe zwar abermals ein konfeſſionelles Zerwuͤtfniß ſtattge⸗ 
funden, und es ſey von der Ortſchaft an das Gubernium 
Bitte um Abhülfe des Streites geſtellt worden, allein es ſeh 
nicht denkbar, daß die Verwechſelung des Maͤhriſchen Bericht“ 
etſtatters ſo weit gegangen ſey. Y 


Ter o ſt 


Zuge nicht! Es waltet Gott! 
Seele! laß das Graͤmen. 


Wenn du zagſt, wirſt du zu Spott, 


Mußt dich, wahrlich! ſchaͤmen, 
Wenn die Noth 
Sein Gebot 

Einſtens herrlich wendet 

Und dein Leiden endet. 


Schau auf deine Bahn zuruck: 
Gott hat dich gefuͤhret. 
Wirſt du nicht durch ſolchen Blick 
Innig tief gerühret? 
Sieh’! Es hat 
Gottes Rath 
Weislich dich geleitet, 
Segen dir bereitet. 


Oft ſchon schwebten über dir 


Schwere Ungluͤckswetter: 
Angſtvoll riefſt du: Wehe mir! 
Wer? Wer iſt mein Retter? 
Und Gott kam 
Und Er nahm 
Dir vom bangen Herzen 
Liebreich alle Schmerzen. 


— — 
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Wie viel Kummer, Quaal und Noth 


Half Er uͤberwinden! 
Auf Sein maͤchtiges Gebot 
Mußten ſie verſchwinden. 
Freude ſchuf 
Dir ſein Ruf; 
Aus den Kuͤmmerniſſen 
Ließ Er Wonne ſprießen. 


Oft ſchon nah des Abgrunds Rand 
Waͤhnteſt du zu ſtehen; 
Da ergriff dich Seine Hand 
Auf dein heißes Flehen; 
Fuͤhrte dich 
Maͤchtiglich 
Aus Noth und Gefahren, 
Die dir ſchrecklich waren. 


Seele, denke doch hieran, 
Wie Gott dich beſchirmet; 
Und geh' Furchtlos deine Bahn, 
Ob's auch um dich ſtuͤrmet! 

Glaube feſt: 

Nimmer laßt 
Gott dich untergehen; 
Er vernimmt dein Flehen. 


—— —— — —— nn nn — 


und 


Kleinmüthige. 


Aber harren mußt du Sein; 
Kindlich auf Ihn hoffen. 
Halte, Herz, mit Klagen ein, 
Laß dem Troſt es offen! 
Gott allein 
Sieht es ein, 
Wenn's Zeit iſt zu retten 
Aus den Leidensketten. 


Seiner hohen Weisheit Rath 
Mußt du dich ergeben: 
Auf Geheimniß vollem Pfad 
Führt Er dich durch's Leben. 
Unverhofft 
Kemmt Er oft; 
Rettet ſchnell die Seinen, 
Wenn ſie Schmerzvoll weinen. 


D'rum — ob Er auch lange Zeit 
Huͤlfe dir verſagte, 45 
Und das Herz voll Bangigkeit: 
Herr! wie lange! — klagte; 
3 0woeifle nicht! 
Denn Er ſpricht: 
Ich will mich des Armen 


Vaͤterlich erbarmen. Benner. 


Der Pirat 


Kreuzer. 


Der Wind hatte zehn ganze Tage lang aus Oſten ge⸗ 
weht, und die Flotte, die vor Harwich vor Anker lag, 
konnte nicht in See ſtechen. Gar mancher Matroſe ſtand 
am Ufer und ſchaute ungeduldig in's Meer hinaus, ob 
denn immer nicht der blaue Wimpel von der Maftfpige 
herabwehe; aber Alles war vergebens, der am blieb 
Ungünftig vor wie nach. 

Der „Dauntleß“ lag vor der Muͤndung 15 Hafens, 
um den erſten günftigen Augenblick zur Abfahrt zu be⸗ 
nutzen, und ehe er noch das britiſche Geſtade verließ, nach 

ortsmouth binabzuſteuern, denn er war beſtimmt, einen 
verwegenen Piraten, Namens Gonſalvo, zu verfolgen, 
E unter ſpaniſcher Flagge Jagd auf Kauffahrer machte, 


ihre Mannſchaft ermordete und die Schiffe zerſtoͤrte. Den 
Matroſen vom Dauntleß war nicht erlaubt worden, an's 
Land zu gehen, weil ſie bereit ſeyn mußten, bei dem erſten 
Anſchein eines guͤnſtigen Windes in See zu ſtechen. 
Eines Abends ſaß die Mannſchaft bei ihrem Grogg 


beiſammen, ein paar Bekannte waren eingeladen worden, 


und um die geſellige Heiterkeit zu erhöhen, wurde der 
Steuermann Tom Pipes aufgefordert, eines zu fingen. 


Er entledigte ſich feiner Aufgabe nach aͤchter Seemanns⸗ 


Weiſe, indem er ein Liedchen zum Beſten gab, das ſich 
auf die Beſtimmung des Schiffes, nämlich auf den be⸗ 
vorſtehenden Kampf mit dem Piraten, bezog. Der Ge⸗ 
ſang ward mit allgemeinem Beifall aufgenommen, nur 


Peter Doleful ſaß mit verſchraͤnkten Armen da, und wollte 
durchaus nicht in die allgemeine Froͤhlichkeit einſtimmen. 
Von ſeinen Kameraden um die Urſache ſeines Ernſtes 
befragt, hub er endlich an: „ich ſage Euch, wir werden 
kein Gluck auf dieſer Reiſe machen. Seit zehn Tagen 
liegen wir hier vor Anker und werden wohl noch laͤnger 
liegen bleiben, denn der Wind ſcheint ſich nicht guͤnſtig 
für uns wenden zu wollen. Ich erinnere mich, daß, als 
wir zu Varmouth die Anker lichteten, zwei verdammte 
Raben oder Kraͤhen unſer Schiff umkreiſ'ten und ſich 
endlich auf die Stange des Maſtſegels ſetzten. Das war 
ein boͤſes Zeichen, und obgleich wir blind nach ihnen ſchoſſen, 
wollten ſie doch nicht weichen, bis ſie endlich Tom Pipes 
mit Schrot herunterholte.“ 

Peter Doleful wurde mit ſeinen aberglaͤubiſchen Grillen 
weidlich verlacht, doch ließ er ſich nicht irren, ſondern 
fuͤhrte ſo viele Beiſpiele an, wo ſeine Befuͤrchtungen ein⸗ 
getroffen, daß er für unverbeſſerlich erklaͤrt ward. Die 
Gaͤſte nahmen endlich Abſchied, die Nachtwache wurde 
ausgeſtellt, und Peter Doleful zog ſich in ſeine Haͤnge⸗ 
matte zuruck, um über kuͤnftige widrige Ereigniffe en 
zudenken. 


* * 
* 


Brazio de Hiero war ein beruͤchtigter Pirat, der mit 
zwanzig verwegenen Geführten auf den Meeren umher⸗ 
ſchwaͤrmte. Die lockendſten Belohnungen wurden dem 
verheißen, ber ihn lebendig oder tobt liefern wurde, aber 
alle Verſuche waren ohne Erfolg geblieben. Er war kein 
gemeiner Rauber, ſondern ſtammte aus einer adeligen 
Familie. Seine Jugendjahre hatte er in ausſchweifender 
Geſellſchaft zugebracht, die ihn zum Spiel verleitete, und 
dies war die Quelle ſeines fpäteren Unglücks. Er ſollte 
mit einer liebenswuͤrdigen Dame verbunden werden, und 
der Tag der Vermählung war bereits beſtimmt; leider 
aber hatte er fo viel Geld verſchwendet und ſein Beſitz⸗ 
thum mit fo vielen Schulden belaſtet, daß er ſich ſchaͤmte, 
feinen Schwiegerältern unter die Augen zu treten, und 
dies nicht eher zu thun beſchloß, bis er feine zerruͤtteten 
Vermoͤgensumſtaͤnde in etwas wieder verbeſſert haben würde, 
Unter mancherlei Vorwaͤnden wußte er den Tag der un⸗ 
auflöslichen Verbindung mit der Verlobten von einer Zeit 
auf die andere hinauszuſchieben, bis endlich alle Ausfluͤchte 
erſchoͤpft und kein Aufſchub mehr moͤglich war. In dieſer 
Bedraͤngniß berieth ſich Brazio mit den Gefährten feiner 
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Ausſchweifungen und die Folge hiervon war, daß der 
Beſchluß gefaßt ward, noch einmal Hilfe am Spieltiſche 
zu ſuchen, ſich jedoch nicht dem blinden Gluͤcke zu ver⸗ 
trauen, ſondern zu falſchen Wuͤrfeln oder aͤhnlichen ver⸗ 
zweifelten Mitteln ſeine Zuflucht zu nehmen. Der Erfolg 
entſprach der Erwartung, und Brazio verließ den Spiel 
tiſch mit einer bedeutenden Summe. Der Hochzeitstag 
war beſtimmt, und er ſah ihm ohne Furcht entgegen. 
Von dem gewonnenen Gelde kaufte er eine glänzende 
Equipage, richtete fein Haus gleich einem Palaſte ein, 
und ſchien nun allen Launen des Gluͤcks trotzen zu wollen. 
Gegen die Stimme des Gewiſſens, die ihm zuflüſterte⸗ 
daß er Pracht und Reichthum durch Verrath und Un⸗ 
tedlichkeit erkauft habe, blieb er taub. 

Der Vermaͤhlungstag war erſchienen; praͤchtig geftt 
flieg Brazio de Hiero in feinen Wagen und rollte raſch 
durch die Straßen vor die Wohnung Iſidorens. Die 
Dienerſchaft öffnete ihm den Schlag, er ſtieg aus; der 
Morgen war ſchoͤn, er beſchloß daher einen Spagiergand 
in den Garten zu machen, bevor er zu feiner Braut ins 
Zimmer träte. Schon war er in dem zu beiden Seiten 
dicht mit Gebüſch beſetzten Eingang vorgeſchritten, als 
plotzlich ein Mann hinter einer Statue hervorſprang und / 
das Geſicht ganz in feinem, Mantel verhüllt, vor ihn trat; 


„Sennor,“ hub der Fremde an, „ehe Sie das Haus be⸗ 
treten, habe ich einige Worte mit Ihnen zu ſprechen.“ 

„„Sie “/ erwiederte Brazio, „„was konnten Sie alt 
ein mir Unbekannter wohl zu fagen haben?“ 

„Ich bin kein Fremdling,“ rief der Mann, indem 
den Mantel fallen ließ, „ich bin ein Mitgeſell Dein 
Schurkerei.“ a 

„Juan de Alva!“ — „„Derſelbe,““' war die Antwort. 
„Sprich raſch, Juan,“ ſagte Brazio, „faſſe Dich kutz 
denn meine langere Abweſenheit koͤnnte Verdacht erregt 
und alle meine Hoffnungen vernichten.“ 

„„Nun denn “ entgegnete Juan, „„das Gluͤck me 
mir nicht fo günſtig als Dir. Nicht zufrieden mit del 1 
Summe, welche ich in der Nacht gewann, wo wir mi 
falſchen Wuͤrfeln ſpielten, ging ich nochmals an den epi, 
tiſch. Allein der Teufel hatte mir den Rüden gewendel 
ich vergriff mich, nahm ſtatt der falſchen gewohnlich 
Wuͤrfel und verlor, da ich den Itrthum nicht g 
wurde, auf jeden Wurf, fo daß ich ohne Heller ® 
Spieltiſch ging. Wie wahnſinnig ſtuͤrzte ich auf die Straß / 


t 


und wußte nicht, an wen ich mich um Hilfe wenden 
ſollte, als ich zufällig auf eine Geſellſchaft ſtieß, die zu 
Deiner Vermählung eilte. Dies erinnerte mich an Dich, 
und nun bin ich gekommen, Beiſtand und Hilfe von Dir 
zu fordern.“ “ 

Brazio war eben ſo erſtaunt, als verdrießlich. Was 
kann ich für Dich thun,“ ſagte er muͤrriſch, „für Dich, 
der fein Gluck muthwillig von ſich ſtieß. „Die kleine 
Hülfe, die ich Dir zu leiſten vermag, würde Dir wenig 
Vortheil bringen.“ 

„„Kleine Hilfe!““ rief Juan aus, 55 er einen 
wüthenden Blick auf Brazio warf, „„glaubſt Du, ich 
ſey gekommen, um wie ein Bettler um Almoſen zu flehen? 
Nein, hier fordere ich. Entweder giebſt Du mir augen⸗ 
blicklich einen Theil Deines ſchlecht erworbenen Reichthums, 


dzͤder noch ehe die naͤchſte Stunde verrinnt, ſollſt Du in 


Stimmen wurden jetzt im Garten laut, und Juan, 


Dein Nichts zurückſinken!““ 

„Wie meinſt Du das,“ fuhr Brazio auf. — „Deine 
und meine Theilnahme am letzten falſchen Spiel will ich 
bekennen,“ zuͤrnte Juan, „Dich hinſtellen, wie Du biſt, 
und — „Still!“ flüfterte Brazio, „nicht fo laut. Hier 
iſt mein Beutel, nimm ihn und verlaß mich ſchnell; denn 
he man uns beiſammen, fo. wären wir Beide verloren.“ 


der ſich in feinem unordentlichen Aufzuge nicht gern blicken 
laſſen wollte, verließ Brazio mit den Worten: „Ich gehe, 
aber wir ſehen uns bald wieder.“ Die Stimmen kamen 
naher, und mehrere Diener eilten herbei, dem Braͤutigam 
zu ſagen, daß man ihn im Haufe erwarte. Er folgte 
ihnen und ſtand bald vor Iſidoren und ihrem Vater, 
von vielen edeln Gaͤſten umringt, vor denen die Ver⸗ 
mählung vollzogen wurde. 
5 © 
Der Dauntleß lag noch zwei Tage länger vor Harwich, 
als der Wind nach Nord⸗Weſt umſetzte und das Schiff 
in See ſtach. Die Fluth führte es pfeilſchnell durch die 
ogen, und es legte ſich nur auf kutze Zeit auf der 
hede von Dover vor Anker. Am folgenden Morgen 
war der Wind gunſtig zur Fahrt durch den Kanal und 
luſtig wogte der Dauntleß abermals auf dem Waſſer da⸗ 
bin. Die Mannſchaft wuͤnſchte ſich eben Gluͤck zu dem 
berrüchen Wetter, als Peter Doleful langſam und mit 
der gewohnlichen bedenklichen Miene herankam. „Nun 
Peter, altes Haus,“ ſagte Tom Pipes, „wie geht's? 
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Herrlicher Wind, die Segel aufgeblaͤht, zehn Knoten in 
der Stunde — bald werden wir den atlantiſchen Ocean 
ſehen!“ — „„Ich wollte, es wäre ſo,““ entgegnete 
Peter mit einem gewöhnlichen Zweifelsblick, „„allein, ich 
fürchte, der Wind wird nicht lange mehr aus dieſem 
Winkel blaſen.““ 

„Was?“ ſagte Jack Thompſon mit einem Seitenblick, 
„Thon wieder neue Omen?“ 

„„Ja, neue Omen,““ entgegnete Peter, ihn veraͤcht⸗ 
lich anſehend; „„die verdammte Ladung Schweine wird 
uns noch Alle verderben. Kann der Kapitain nicht ohne 
Schweinefleiſch auf ſeiner Tafel ſeyn, warum hat er ſie 
nicht gleich ſchlachten laſſen. Schweine ſind zur beſten 
Zeit kein gutes Zeichen. Schaut nur den haͤßlichen Eber 
an, wie er den Ruͤſſel nach der rechten Seite in die 
Höhe ſtreckt. Was glaubt Ihr wohl, wonach er fo auf⸗ 
merkſam ſchaut?““ 

„Bei meiner Seele, ich weiß es nicht,“ erwiederte Pat 


Larkins, der Zimmermann. 


„„Das wußt' ich wohl, Du dummer Teufel,“ Fr 
Peter; „„er ſchaut ſich nach dem Winde um. Gebt 
Acht, ehe noch zwei Stunden vergehen, habt Ihr ihn 
gerade in die Zähne,” 

Die Mannſchaft lachte uͤber Peters Prophezeihung, doch 
ging das Lachen nicht fo von Herzen wie gewöhnlich, 
Stunde auf Stunde verſtrich, der Abend kam heran, und 
immer war der Wind noch günftig. Peter und noch einige 
Matroſen gingen hinab, ihren Grogg zu holen. Pat 
Larkins konnte nicht unterlaſſen, ihm eins anzuhaͤngen. 
„Nun,“ ſagte er lachend, „woher blaͤſ't der Wind.“ 
„„Aus Norden,““ antwortete Peter trocken. — „und 
des Ebers Ruͤſſel ſteht nach Süden,” rief Pat, „„zum 
Teufel, das iſt unmoglich, Menſch! Wie kann das Schwein 
feinen Rüffel nach Süden wenden und den Wind aus 
Norden ſehen, ohne ein klein wenig zu ſchielen?““ 

Peter machte ein geheimnißvolles Geſicht, und ſagte 
mit einem ſatyriſchen Blick auf Pat: „Was kann man 
von einem Iren auch anders verlangen als einen Bären, 
Nun, um Dir zu beweiſen, daß Du nicht mehr Hirn 
im Schaͤdel haſt, als Dein Hinterſteven, ſo will ich Dir 
das Ding ein wenig klar machen. Ich bin ſchon man⸗ 
ches Jahr zur See geweſen, und habe ſtets genau auf 
alle Anzeichen gemerkt, die auf Weränderung des Wetters 
deuteten. Daß ein Schwein den Wind ſieht, iſt ſo ge⸗ 


wegdiſputiren koͤnnen. 


mir dict zu chlet get nach ei Mittel eingefllen,“ 


„„und das wäre 2" fragte Pat. Fr 


„Nun,“ ſagte Peter, „ich nahm das Schwein in. meine 


Arme und drehte ihm den Kopf rund herum, daß der f 


Mkſſel gerade nach Norden ſtand.“ 

Pat und die geſammte Mannſchaft brachen in ein lau⸗ 
tes Gelächter aus. „Lacht Ihr nur,“ brummte Peter 
hoͤhniſch, „abit verlaßt Euch darauf, hätte ich das nicht 


gethan, fo wären wir bei Tagesanbruch um einige hun⸗ 


dert Meilen zurüͤckgeſchlagen worden. Und ubrigens ſeyd 
Ibr, Miſter Pat Larkins, gar nicht der Mann darnach, 
mich, mein Penſum und meine Grammatik zu überhören. 
Was habt Ihr nicht erſt fuͤr ein feuberes Stuck gemacht, 
als unſer Schiff friſch aufgetackelt war, und wie fo ſehr 

von Beſuchen belaſtigt wurden, daß der Kapilain erklärte, 
„Niemand mehr an Bord laſſen zu konnen. Nun wahr⸗ 
lich, das war doch der ei Bär; den man fih nur 
denken kann.“ 
„„Den Teufel, wärs ein Bär, erwiederte Pat, 
fich gab eine deutliche, beſtimmte und raſche Antwort 
auf eine einfache Frage, wie unſere Kameraden entſcheiden 
ſollen. Unſer Schiff lag am Damm und unſere Leute 
waren am Lande, den Kapitain, mich und den Steuer⸗ 
mann ausgenommen. Kapitain und Steuermann waren 
unten im Schiff und ſahen in den Charten nach, und 
ich war auf dem Deck, um Ned’ und Antwort zu geben. 
Kommt Euch auf einmal ein großer dicker Herr daher, 
mit einem Kopf ſo dick eingepudert, als ob's ihm darauf 
geſchneit hätte, und fragt: „Kann ich das Schiff beſehen?“ 
— „„Nein,“ ſage ich, „„das kann jetzt nicht ſeyn.““ 
— „und warum nicht?“ ſagte er. — „, Weil kein Menſch 
an Bord iſt 70 ſage ich, „als der Kapitain, und der 
iſt gerade an's Land gegangen. Jetzt frage ich Euch, it 
das ein Bü?“ i 

Ein ſchallendes Gelächter, brach los, und das Schiffs⸗ 
volk verſprach ſich noch tauſend Spaß, ſo lange Peter 
und der Fre erzürnt gegen einander waren. 
: A PORN folgt.) 

ur 
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wiß, daß alle Eure Aſtrologen und Philosophen 8 nicht 
Unſer Schwein ſchaute, wie Ihr 
alle wißt, gerade nach Suͤden, und ſicher haͤtten wir bin⸗ 
nen N Wind von dorther gehabt, waͤre 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 


Sinunreich. 


„Logogri pl h. 


Schön bin ich wohl, und ohne mich, *＋ 
Was freute, was entzückte dich? 
L Doch, tönt ein freundlich i in mir, 

So bin ich dreimal ſchoͤner dir. 5 


Und was ich bin, das waͤr' ich nie, 
Recht rüftig ohne dieſes i; 
Du wuͤrdeſt lieber mich vernichten, * 
Als auf das i fir mich verzichten. 
Bei der durch die General: Direktion der Seen, 


Societaͤt, am 15. Okt. zu Berlin ſtattgefundenen en; E 


von Seehandlüngd- Prämien: Scheinen find folgende 108 
rien gezogen worden. 
15. 54. 
192. 236. 
326. 407. 
571. 579. 623 
771. 788. 837. 
1036. 1040. 1088. 
1195. 1202. 1222. 
1383. 1413. 1422. 
1507. 1514. 1524. 
1722. 1730. 1812. 
1993. 2000. 2003. 
2086. 2139. 2144. 2200. 2205. 2227. 
2278. 2311. 2338. 2355. 


2359. 2388. 2452. 
2464. 2468, 2490. 2494. 7 


Miszellen. 11 
Der St. Stephans⸗Thurm zu Wien ſcheint wieder wen, 


83. 
256. 
455. 
660. 
913. 

1143. 
1258. 
1423. 
1613. 
1908. 
2006. 
2186. 


108. 
261. 
468. 
662, 
967. 
1165. 
1272. 
1437. 
1621. 
1912. 
2010. 


141. 
262. 
487. 
665. 
992. 
1174. 
1308. 
1441. 
7623. 
1936. 
2014. 


160. 
267. 
515. 
667, 
1009, 
1181. 
1352. 
1458, 
1626. 
1968. 
2065, 


7. 


210. 
368. 


Grundveſte umzaͤunt und errichtet Geruͤſte zur Spize hinal > 


feiner Baufaͤlligkeit Beſorgniſſe zu erregen; man hat 0 


um durch eine Kommiſſion von Kunfoeeftändigen die genau 
Pruͤfung deshalb vorzunehmen. f 

Belgiſche Blätter erzählen, daß vor einigen za 
ein Negoziant in Luͤttich, dem ein Kaufmann aus D 
dorf einen Wechſel von 3000 Fr. zur Bezahlung prͤſenti A 
dieſem den Schein aus der Hand geriſſen, und ihm zerſtit 
und verſchluckt habe. Der fremde Kaufmann requirirte i 
ſofort polizeiliche Hülfe, doch wird es wohl füretſt zu ei 
Prozeſſe kommen muͤſſen. 

Ein unbekannter Menfthenfteund hat feinem Gimaih 
Gouvernement Olonez 150,000 Rbl. ar de 
Zinſen armen und von harten Lebens- Verhältniſſen bedr 
ten Perſonen zu Gute kommen ſollen. ö 
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| Der Bote aus dem 


1888. 


Rieſen „Gehirge. 


In der Nacht des 4. Oktobers wurde die Stadt Ortrand 
bei einem heftigen Sturm von einer Feuersbrunſt heimgeſucht, 
welche 60 Wohnhaͤuſer, das Rathhaus und die Nebengebäude 
nicht mit gerechnet, gänzlich in Aſche legte. Gegen 120 Fa⸗ 
Milien, von denen viele ſchon vor dem Brande ſich in einer 
drückenden Armuth befanden, haben nicht nur den groͤßten 

heil ihrer Habſeligkeit verloten, ſondern ſind auch in der 

ortſetzung ihres bürgerlichen Gewerbes auf längere Zeit ger 
mmt. Der nahe bevorſtehende Winter, nebſt den geſtei⸗ 
gerten Holz: und Brodpreiſen, läßt dieſe Ungluͤcklichen eine 
traurige Zukunft fürchten, wenn ihnen nicht von edlen Men⸗ 
ſchenfreunden aus der Nähe und Ferne ſchleunige Huͤlfe ges 
iſtet wird. i 

Am Freitag, den 5. Okt. Abends, brach zu Liverpool in einem 

großen Speicher in der Robert⸗Straße Feuer aus und ver⸗ 
reitete ſich bald uͤber mehrere andere nahe gelegene Speicher 
und Haͤuſer; in den erſteren befand ſich beſonders viel Wolle, 
aumwolle und auch Salpeter; dieſer veranlaßte zweimal 
arke Exploſionen, durch welche eine Menge von Menſchen 
beſchädigt wurden und zwei ums Leben kamen. Erſt am 
onnabend fruͤh gelang es, dem Feuer Einhalt zu thun, 
nachdem ein Schaden von 150 — 200,000 Pfund ange⸗ 
tet worden war. Durch die eine Exploſion wurde eine 
drei Stock hohe Schiffsbrod⸗Baͤckerei, die noch gar nicht vom 
euer gelitten hatte, ſammt einem Nebenhauſe Über den 
aufen geworfen, alle Fenſter in den umliegenden Straßen 
zerſplitterten, und eine große Volksmaſſe ſtuͤrzte, wie vom 

lit getroffen, zu Boden. 5 


In der Nacht vom 11. zum 12. Okt. hat das Stettiner 


Briggſchiff „Berlin“, Capitain Reimer, das Unglück gehabt, 
auf Vittmund unweit Arkona zu ſtranden. Die Mannſchaft 
iſt gerettet worden, das Schiff aber voll Waſſer gelaufen und 
noch zweifelhaft, ob daſſelbe und die in Holz beſtehende, nach 
underland beſtimmte Ladung geborgen werden wird. Das 
ff war auf feiner zweiten Reiſe begriffen, iſt erſt in dieſem 
ahre hier vom Stapel gelaufen und war, dem äußeren Ans 
ehen nach, eines der ſchöͤnſten des daſigen Reviers. 

Am 6. Oktober Abends find 6 Kohlengräber in dem Aus⸗ 
ziehungs⸗Schacht der Kohlengrube Sir⸗Bonniers zu Seraing 
umgekommen, als ſie vermittelſt des Cuffat heraufſteigen 
wollten. Es ſcheint, daß dieſe Unglücklichen ſich auf den 

and eines mit Kohlen gefüllten Gefäßes geftellt hatten, und 

aß einer der Ringe der Ausziehungs⸗Kette unter dieſer dop⸗ 


pelten Laſt zerbrochen iſt. Das Cuffat, ein Theil der Kette 
und die 6 Arbeiter ſind durcheinander in die Tiefe des Schach⸗ 
tes geſtuͤrzt, aus welchem man ſie ſchrecklich verſtuͤmmelt her⸗ 
vorgezogen hat. Es find kaum s Tage verfloffen, daß ein 
ähnliches Ungluͤck ſich in der in der naͤmlichen Gemeinde gele⸗ 
genen Kohlengrube des Herrn Cockerill ereignete; dieſes Mal 
verlor ein einziger Arbeiter das Leben; er befand ſich ebenfalls 
auf dem Rande eines beladenen Cuffat, und am Tageslichte 
angekommen, riß der Strick und der Ungluͤckliche ſtuͤrzte in 
den Schacht. N ; 


Aus Sicilien meldet man, daß der Ausbruch des Aetna, 
welcher am 2. Auguſt begann, noch fortdauert. Er iſt aber 
von keinen beſeudern Erſcheinungen begleitet. Die Lava floß 
nach dem unbebauten und unbewohnten Thale del Bue. Der 
Sturz der gluͤhenden Lava Über die hohen Felſen des Thaͤles 
gewaͤhrte eine majeftätifche Naturſcene. Von dem Caſa degli 
Ingleſi, oder dem Thurm des Philoſophen, gewährte das 
Auffliegen von taufend und tauſend Feuerkugeln, ihr Zuruͤck⸗ 
fallen und Hineinprallen uͤber die aͤußeren Flaͤchen des Kegels 
einen prachtvollen Anblick. Der Glanz des Lavaſtromes er⸗ 
goß 5 den ganzen oberen Theil des Berges ein wundervol⸗ 
les Licht. 


B ne ne nn rr 
Nachruf, 
geweiht unſerm lieben Vater und Schwiegervater, 


weil. Herrn Carl Gottlieb Neunherz, 
gew. herrſchaftl. Foͤrſter und Revier⸗Jaͤger 
in Rodeland, Schoͤnauer Kr., 
der den 14. Oktober d. J. in einem Alter von 70 J. 
11 Mon. 21 T. fein wohlthaͤtiges Leben beſchloß. 


Ja, das war es, Du uns Unvergeßlicher, theurer Vollen⸗ 
deter, Dein Leben für uns, Deine Dich dankbar beweinen⸗ 
den Kinder, ein Leben voll Wohlthun und Segen. Wie Du, 
ſegnend zu wirken, Dich muͤhteſt, ſo lange es Tag war für 
Dich hienieden, in dem Dir angewieſenen Berufskreiſe, und 
dem nur nachſtrebteſt, daß Du als ein treuer Haushalter er⸗ 
funden werden moͤchteſt in dem ein und derſelben Herrſchaft 
45 Jahr geweihtem Dienſt; ſo biſt Du auch nicht muͤde wor⸗ 
den im Gutesthun gegen uns, deine Lieben. Dank, nie 


x 


eifterbender Dank Dir, lieber, guter Vater! fuͤr all Dein 
Wohlthun an uns. 


Du ruhſt in Deines Gottes Frieden, 

Biſt ſelig, denn Du ſtarbſt im Heren! 

Du haſt ſein Werk gethan hienieden, 

Du haſt's gethan ſo fromm und gern; 

In Lieb’ und gläubigem Vertrauen 

Durchwallteſt Du die Dornenbahn; 

Nun wird Dein Glaube dort zum Schauen, 

Die Liebe wird die Kron' empfahn. 

Dort preiſen ſelig Dich die Theuern, 

Die, Dir vorangeeilt zum Thron, 

Der ew'gen Liebe Feſte feiern; 

Du theileſt ihrer Treue Lohn; 

Du trittſt zu Deines Koͤnigs Throne, 

Empfaͤngſt die Palm' aus ſeiner Hand; 

Und ſingſt in hoͤh'rer Geiſter Tone 

Dem Herrn, der all Dein Leid gewandt. 
Seitendorf und Rodeland, den 19. Oktober 1838. 

Die hinterbliebenen Kinder und Schwiegerkinder 


Mit blutendem Herzen melde ich hiermit allen meinen 
auswärtigen Freunden und Bekannten, daß den 16. Oktober, 
früh um 6 Uhr, der unerbittliche Tod mir meine treue, innig⸗ 
geliebte Gattin, Anna Roſina Kriegel, geb. Stumpe, 
in einem Alter von 52 Jahren und 10 Monaten, entriſſen 
hat, nachdem Sie 19 Jahr am hieſigen Orte als Hebamme 
und approbitte Geburtshelferin ehrenvoll exiſtirt und während 
dieſem Zeitraum 1400 Kinder eingetragen. 


Gott rufte Dich, um nicht den Wehmuthskelch zu leeren, 
Den der Verlaͤumdung Gift Dir zubereitet hat, 

Du ſollteſt ferner nicht ein raͤchend Opfer werden 
Des Undanks, den die Welt zum Lohn erheiſchet hat. 


Die Menſchenliebe, die Dein edles Herz belebte, 
Begleitet ſegnend Dich, Verklaͤrte, himmelauf, 
Zum Lohn der Pruͤfungen, die Gott Dir auferlegte, 

Da ſetzen Engel Dir die Siegeskrone auf. 


Nur wir ſtehn hier gebeugt an Deinem ſtillen Grabe, 
Und weinen Dir vereint der Wehmuth Thraͤnen nach, 
Dir, die wir alle, ach! ſo heiß geliebet haben, 
Dir, deren liebend Herz im Tode vor uns brach. 
Wir denken Dein, ſo lang wir leben werden, 
Wir denken Dein, bis unſer Auge bricht, 
Wird unſte Hülle immerhin zur Erde, 
So folgt doch unſer Geiſt dem Deinen nach zum Licht. 
Giersdorf, den 20. Oktober 1838. 
Johann Gottfried Kriegel, als Gatte. 
Karl Wilhelm 55 | als Söhne der Wer: 
Ernſt Guſtav Aufl, ſtorbenen. 
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Immortellen 
auf das Grab 
unſter fo früh vollendeten Mutter, Tochtee 
und Schwiegertochter 
der weiland 
Frau Johanne Beate Friederike K 
geb. Engmann, ) 
geſtorben den 23. Oktober 1837 zu Arnsdorf. 


Hat die Uhr der Zeit ſchon ihren Gang vollendet, 
er uns mahnt, daß ſchon ein Jahr entfloh'n? 
Seit Du, ſchwergepruͤfte Dulderin, geendet, 
Freu'ſt Dich längft ſchon eines beſſern Lohn. 
Ja zu Deinem Grabe eilt im Geiſte a 
Deiner Eltern ſehnſuchtsvolles Herz, 
Ach ſonſt — ſonſt eilten wir und freuten 
Sich zu Dir, zu theilen Luſt und Schmerz. 


Ruhe ſanft, ſchlaf, wohl, mit Dir an Deiner Seite 
Deiner Lieb Dir juͤngſt geſchenktes Pfand, 
Und Dein Geiſt ſchweb' nieder und begleite 
Uns und Deinen Sohn durch's Pilgerland! 
Schlumm'te ſanft, wir werden Dein gedenken, 
Wirſt uns Allen unvergeßlich ſeyn! 
Mag der Himmel Troſt in unſte Herzen ſenken, 
Daß wir jenſeits uns mit Dir ſich freu'n! 
Schoͤnau, den 22. Oktober 1838. 
Maria Roſina Hoffmann, als Mutter, 
Karl Friedrich Hoffmann, als Pflegevattl 
Chriſtiane Dorothea John, geb. Henſel 
als Schwiegermutter. 1 
Friedrich Auguſt Korner, als Sohn. 4 


Erinnerung 34 
an . . 
Jo ban a St u r 
einziger Sohn des Muͤllermeiſters und Mühlenbefi bers ö 
Herrn Johann Sturm 
zu Hermsdorf gruͤßauiſch, 
am Jahrestage ſeines den 12. Oktober 1837 
erfolgten Todes, 
in dem blühenden Alter von 18 Jahren. 


Die Eindte reift' im heißen Sonnenſtrahl; 
Der Herbſt und Winter wechſelten die Zeiten: 
Und wieder ſchmuͤckten Blumen Berg und Thal, 
Seitdem wir ſah'n fuͤr Dich ein Grab bereiten. 
Doch ungeſtillt, noch blutet fort die Wunde 
Im tiefſten Schmerz der bittern Trennungeſtunde. 


Schin lag die Zukunft vor der Eltern Blick 
In Deinem ſanften, ruhigen Gemuͤthe, 
Deinem Streben nach der Beſſern Gluͤck, 
Dentfaltend ſich in ſchoͤner, friſcher Bluͤthe; 
Dech, ach! Du ſtarbſt; — und mit der Liebe Sehnen 
teh'n fie am Grab’, und haben nichts als Thränen. 


Solch ſchoͤne Hoffnung muß fo. früh verbluͤh'n? — 
Nein! Hier iſt der Anfang nur, und jenſeits das Vollenden; 
Früh wollte Gott Dich naͤher zu ſich zieh'n, : 
Und darum früh den Engel Tod Dir fenden, 
ie Bluͤthen, die dem Himmel -angehören, 
ann keine Zeit, nicht Tod, noch Grab zerſtoͤren. 
So ſchlafe ſanft, Du theure Hülle, hier 
ei Im fühlen Grab, vor Schmerz und Leid geborgen, 
inſt, Fruͤhverklarter! feiern wir mit Dir 
es ew'gen Tages ſchoͤnen, lichten Morgen; 
Und was wir hier, gebeugt vom Schmerz, nicht ſehen, 
> Des Ew'gen Rath — wird dann der Geiſt verſtehen. 
— ·¹Ü0 . ⅛˙U—y — ——ʃ 


Gefühle der Dankbarkeit und Liebe 
am Schlummerhügel 
4 des 
Herrn Paſtor Grüttner 
zu Oberhaſelbach, 
geweiht von ſeinrr trauernden Gattin, Kindern und 


Schweſtern. 


Hier ruhſt Du Verklaͤrter, und wir die Verlaſſenen trauern. 
Und tingen nach Faſſung — doch ach! es mangelt an Kraft. 
u liebender Vater, zaͤrtlicher Gatte und Bruder 
u früh für uns alle haft Du vollendet den Lauf. 
Wie Haft Du fo treulich, mit unermüdetem Streben 
Far uns und ſo viele, als Vater, als Rather geſorgt. 
ie warſt Du fo gluͤcklich im ſchoͤnen häuslichen Kreiſe, 
nendliche Freuden — ſchuf uns Dein heitres Gemuͤth. 
ie göttliche Vorſicht, Sie hat verborgen fo weiſe 
W Schleier verhüllet der Zukunft ſchweres Geſchick. 
er ahnete damals, als Du mit dem Silberkranze 
eſchmuͤckt — am Aliare, ſegneſt Dein theures Kind? 
nd wer — als am Sarge der fruͤh vollendeten Jungfrau 
So ruͤhrend Du troͤſteſt — Es ſey dies das Letztemal? 
Schr ſanft war Dein Ende. Himmliſcher Friede umſchwebte 
Dein Antlitz — und freundlich, war noch im Tode Dein Bild. 
ank, innigſter Dank Dir, für Deine Liebe und Treue, 
5 würdig zu leben ſey unfee heiligſte Pflicht. 
Auf nde Du ſegnend, aus himmliſchen Luftgefilden 
8 f uns — o tröſte — die lebend Dich nicht mehr gefehn, 
Wiler Gedanke! Du lehrteſt uns glauben, hoffen, 
ir ſehn Dich wieder — O wird das nicht Freude ſeyn? 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Heut früh 3 Uhr wurde meine geliebte Frau Henriette, 
geb. Körner, von einem muntern Knaben gluͤcklich ent⸗ 
bunden. Dies zeigt auswärtigen Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung an E. Grüttner. 


Jauer, den 16. Oktober 1838. 


Todes fall⸗ Anzeigen. 


Am vergangenen 20ſten d. M., fruͤh halb 7 Uhr, wurde 
meine geliebte Gattin, Frau Caroline Auguſte, geb. Deh⸗ 
mel, von einem todten Knaben ſehr ſchmerzlich entbunden. 
Dieſes durch Vereitelung gehegter froher Aeltern⸗Hoffnunge⸗ 
uns betruͤbende Familienereigniß beehret ſich geehrten Ver⸗ 
wandten und Freunden, von guͤtiger Theilnahme überzeugt, 
hierdurch anzuzeigen 

Flinsberg, den 23. Oktober 1838. : 

Der Paſtor Guͤntzel. 


Allen nahen und auswärtigen Verwandten und Freunden 
zeigen mit betruͤbten Herzen den am 20. September a. c. an 
der Auszehrung erfolgten frühen Tod ihres aͤlteſten Bruders, 
des Bürgerl. Uhrmachermeiſters Herr Carl Friedr. Wilh. 
Schnaͤdelbach zu Lauban, hiermit ergebenſt an. 

Liebenthal den 20. October 1838. 

Die Gebrüder Guſtav u. Oswald Schnaͤdelbach. 


Am 14. Oktober, früh 4 Uhr, entſchlief ſanft unfre gute 
Schweſter, Schwägerin und Tante, Jungfer Johanne 
Roſine Floͤſſel. Die Liebe und Treue, welche die ſelig 
Verſtorbene uns Allen erzeigt hat, macht ihr Andenken in 
unſern Herzen unausloͤſchlich. Indem ich tief betrübt unſern 
nahen und entfernten Freunden und Bekannten dieſe Anzeige 
widme, halten wir uns ihrer ſtillen Theilnahme verſichert. 

Schwerta, den 21. Oktober 1838. ; 

C. A. Floͤſſel, Kantor und Schullehrer. 


Mit inniger Wehmuth zeige ich meinen aus waͤrtigen Fteun⸗ 
den den am 15. d. M. an zuruͤckgetretenem Gallenfieber er⸗ 
folgten Tod meines geliebten Gatten, des Schugehrer Hall⸗ 
mann in Eichberg, ergebenſt an. Nur 11 Jahre dauerte 
feine oft kummervolle Amtsfuͤhrung. Troſtlos ſtehe ich mit 
drei hoffnungsvollen Kindern da und blicke in eine dunkle 
Zukunft. — Friede und Ruhe ſeiner Aſche! — 

Amalie Hallmann, als Wittwe. 


Bruno, - 
Agnes, als Kinder. 
Amande, 

> \ * 
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Am 15. d. M. endete früh um 6 Uhr am Nervenſchlage 
auf Saſterhauſen ihr, dem Wohlthun reiner Menſchenliebe 
geweihtes thaͤtiges Leben, Frau Sophie Fluüͤgel⸗Ha⸗ 
ſenclever, geb. Stüber, Beſitzerin der Guter Saſter⸗ 
hauſen und Raaben und der Handlung Haſenclever Ruck & 
Comp., ‚im. 69ften Jahre. Ihr Andenken wird Allen, 
welche ihr naͤher ſtanden, unvergeßlich ſein und ihr Geiſt wird 


in den reichen Stiftungen fort leben, welche ſie zum Wohle 


der Guten gruͤndete. 

Dieſe Anzeige widmet allen Freunden und Bekannten der 
Verſtorbenen ſtatt befonderer Meldung 

Landes hut, den 17. Oktober 1838. 


Joh. Wilh. Oelsner, 
Geheimer Kommerzien⸗Rath, als Erbe. 


2 4 Kirchen⸗Nachrichten. 


Getraut. 


Warmbrunn. Den 2. Oktober. Der Inwohner Karl 
Reichelt, mit Chriſtiane Weichert aus Heriſchdorf. — Den 8, 
Karl Auguſt Kloſe, Fleiſchbauermſtr. in Giersdorf, mit Igfr. 
Beote Grdbel aus Herifhborf. . 

Stonsdorf. Den 22. Oktbr. Johann Auguft Kambach, 
Bauersſohn, mit Jofr. Henriette Amalie Eleonore Hoffmann. 

chmledeberg. Den 22. Oktober. Der Igſ. Herrmann 
Pi Berger, Inw. und Weber in Hohenwieſe, mit Igfr 
Anne Rofine Kriegel aus Reibnig. — Der Wittwer Chriſtian 
Gottlieb Finger, Großbaper in Steinſeiffen, mit Jodanne 
Karoline, binterl. Wittwe des Gärtners Schmidt aus Arnsberg, 

Friedeberg. Den 23. Septbr. Der Igſ. Ehriſtian Gott⸗ 
lieb Wagenknecht, Zuͤchnermeiſter, mit Igfr. Johanne Chriſtiane 
Ellger aus Röhrsdorf, — Den 2 Oktober Der Igl. Jobann 
Gottlieb Mühelm Elger, Bürger und Zimmergeſell, mit Igfr. 
Johanne Beate Raſchke. 


Lähn. Den 16. Oktober. Der Schneidermſtr. Gottl. Scholz, 
mit Jgfr. Chr. Becker. a 
Goldberg. Den 14. Oktober. Der Siebmacher Karl 


Ignatz Neugebauer, mit Igfr. Johanne Schneider. — Der 
Nagelſchmiedgeſell Ghriftian Schneider, mit Igfr. Henriette 
Eouife Steinerl. — Den 15. Der Bäcker Karl Rudolph Duitſchke, 
mit Frau Gbriſtiane Dorothee Zipſer. — Den 16. Der uch. 
macher Jobann Gottl. Lamprecht, mit Johanne Eleonore Jas 
kob. — Der Schuhmacher Eduard Fürt, mit Jgfr. Dorothee 
ichter. 
ne berg. Den 2. Septbr. Der Hausbeſitzer Jobann 
Gottl. Scholtz in Plagwitz, mit Jobanne Chriſtiane Pfobl aus 
Dürr « Kunzendorf, — Den 16. Oktbr. Der Barbier Ferdinand 
Günther, mit Igfr. Amalie Friederike Seibt. 
Jauer. Den 14. Oktober. Der Schuhmacher Koſchel, mit 
Karoline Elsner. a Den 15. Der Inw Kämmer, mit Jo⸗ 
Eleonore Putzker. a 
dee schult. Ya 7. Oktober. Der Freihaͤusler und Maus 
gerpolirer Winner, mit Marie Rofine Hüttner, geb. Binner. 
— Der Frelbausler und Gerichtsgeſchworene Fritſch in den 
Siebenbuben, mit der verwittw. Frau Suſanne Helene Kaebe 


eb. riebe. 
8 Geboren. i 
Hirſchberg. Den 26. Septbr. Frau Handelsmann Webrſig, 
einen S, Rudolph Maximtlian Herrmann. — Den 1. Oktbr. 
Frau Buchdrucker Koppe, einen S., Richard Gottlieb Emil. 


— 


petersderf bei Warmbrunn. Den 27. Septbr. Ft 
Schneider Hocheiſen, eine T., Anna Emilie Julie Chriſtine. 


Schmiedeberg. Den 14. Oktober. Frau Handels mann 


Hampel, eine T. — Den 18. Die Frau des Tyrolers Hotter, 
einen S., David. — Den 19. Frau Weber Lehmann, einen 
S. — Den 22. Frau Gärtner Kloſe in Hehenwieſe, eine K. 


eandeshut. Den 25. Septbr. Frau Leinwand Zurichter 
Reimann, einen S. — Den 27. Frau Apoth ker Oberländer 
geb. Fiebing, einen S. — Den 28. Frau Sattler Hennig / 
geb. Jäger, eine X. — Den 29. Frau Gaſtwirth Eckhold, 
einen S. — Frau Schachwigwebermſtr. Föſt, geb. Scheel, ia 
Schoͤnwieſe, einen S. — Den 26. Frau Schuhmacher Weber, 
eine T. — Den 15. Oktbe. Frau Schuhmacher Schwerdtner / 
eine T. — Den 18. Frau Schuhmacher Lerch, eine X. — 
Den 19. Fran Nagelſchmied Illing, einen todtgebornen Sokn, 

Kriedeberg Den 1. Oktober. 
Röͤſſter, eine Te, welche den Zten wieder ſtarb. — Frau Rie⸗ 
mermſtr. Wogter, einen S. — Den 2. Frau Togearbeiter 
Nerger, eine T. — Den 4. Frau Int. Hirtbe in Egelsdorf, 
einen 8. — Den 5. Frau Inw. Streidt in Roͤhrsdorf, einen 
©. — Den 8 Frau Häusler Sheuner in Röhrsdorf, einen S. 
— Den 11. Frau Inw. Gebauer in Egelsdorf, einen S. 

Sabnau. Den 19, Srptbe,. Frau Paſtor Kettner, eine 
T., Agathe Katharina Gabriele. 

Ober ⸗Röversdorf. Den 30. Septbr. Frau Häusler 
Paul, eine X., Johanne Chriſtiane Beate. 

It ⸗ Schönau. Den 10. Oktober. Frau Freibauerguts⸗ 
befiger Seifert, eine T., Chriſtiane Karoline. 

Reichwaldau. Den 29. Septbr. Frau Inw. Ernſt/ 
einen S., Friedrich Wilhelm Auguft, 


Nieder» Reichwaldau. Den 26. Septbr. Frau Frei- 


ſtellbeſicer Seifert, Zwillingstochter, von denen das jüngſte 
todtgeboren wurde. . 

Eſtberwalde. Den 13. Septbr. Die Frau des Ehrenfried 
Schnabel, einen Sohn. 

Lähn. Den 13. Oktoder. Frau Fleiſchermeiſter Seifert / 
einen Sobn. 

edwenberg. Den 19. Septbr. Die Frau des Stadtwacht⸗ 
meiſter Meißner, eine T. — Den 22. Die Frau des 1. Schul 
kollegen Hrn. Thormann, eine T. — Frau Nachtwächter Tre⸗ 
witſch, eine X. — Frau Handelsmann Pfitzner, eine X. — 
Den 30. Frau Müllermſtr. Tiſcher, einen S. — Den 12 O 
tober. Frau Gaſthofbeſiger Richter, einen S. — Frau Haut 
befiger Neumann, eine T. — Den 13. Frau Schneider meiſter 
Dittrich, einen S. ö 

Goldberg. Den 2. Oktober. Frau Tuchſchergeſ. Degen 
hart, eine T. — Frau Tuchwalker Kloſe, eine T. — Frau 
Tuchſchergeſell Hennig, einen S. — Den 5. Frau Weißgerber 
Züngling, eine T. — Fran Tuchmacher Herzog, einen ©. 

Jauer. Den 21 Septbr. Frau Kupferarbeiter Lauterbach, 
eine T. — Frau Baͤckermſtr. Geniſer, eine T. — Frau 1 
macher Rohrmann, einen S. — Frau Inw. Teuber, eine X. 
— Den 22. Frau Bäder Hempel, eine T. — Den 24. Oie 
Frau des Königl. Kreisſekret. Hrn. Berger, eine T. — Frau 
Schub machermſtr. Weidner, eine T. — Den 26. Frau Vor 
werkebeſizer Teuber, einen S. — Den 27. Frau Gartner 
7 5 einen S. — Den 30. Frau Rothgerber Bartich, el 


. — Die Frau des Batalll. Schreiber ꝛc. Hahn, einen 


welcher 2 Stunden nach der Geburt wieder ſtarb. — 
2. Oktbr. Frau Schmied Herrmann, einen S. — Den 5 
Frau Schubmacher Kreutzinger, eine T. — Den 7. 
Strumpfwirkermſtr. Fritſchenau, einen S. — Den 9. Real 
Handſchudmacher Engelbrecht, eine T. — Den 11. Die grad 
des Königl, Prem. : Lieutenant und Kriminal- Aktuar Herrn 
von Peſchke, Zwill, einen S. und eine K. — Frau Schuh 


Frau Corduanermeiſter 


— — ͤẽ—k— — — 4 — nn nn 


macher Franke, eine T. — Den 14. Frau Kleifhhauer Panke, 


Anen S. — Den 15 Frau Hausbefiger Dummlich, eine X. — 
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„ * Gehn. 


16. Frau Gaſtwirtb und Brauer Grüttner, einen S. 
lie witz. Den 21. Septbr. Frau Freitducler Bliemel, 

eine T. — Den 3. Oktober. Frau Inw. Opitz, einen S. 
Alt» Jauer. Den 11. Oktober. Frau Häusler Pelz, e. S. 


. Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 17. Oktbr. Juliane geb. Herſch, hinter. 
Wittwe des well. gew. Kirchenwächters Pohl, 69 J. 

en 31. Cbriſtiane Auguſte Louiſe, Techter des Herrn Kloſe, 

uͤrger und Bleicher alhier, 10 W. 5 T. 

Kunnersdorf. Den 19. Oktbr. Johanne Juliane geb. 

rebs, Ehefrau des Bauers Glogner, 51 J. 

Eichberg. Den 15. Oktör. Herr Auguft Hallmann, Schul⸗ 
lehrer und Gerichtsſchreiber, 33 J. 11 M. 

chmiedeberg. Den 16 Oktober. Auguſt Herrmann, 
Sohn des Tiſchlers Bürgel in Hobenwieſe, 1 J. 4 M. 11 T. 
Der Zimmergeſell Ernſt Gottfried Hartmann, 46 J. und. 
8X, — Den 17. Heincich Leberecht, Sohn des Handelsmann 
Lange, 1 M. — Den 19. Der Schuhmachergefell Friedrich 
Wühelm Sommer, 19 J. 6 M 9 T. — Den 18. Eduard, 
Sopn des Tagearbeiters Lorenz, 18 J. — Den 21. Gottwald 
Schmidt, Bandweber, 68 J. 10 M. 20 T. 

Landeshut. Den 13. Oktober. Ghriftiane Juliane geb. 
Gebig, Ehefrau des Toͤpfermſtrs. Maiwald, am Nervenfchlage, 
82 J. 2 M. — Den 18. Marie Auguſte Ditile, einzige Toch⸗ 
uur des Tiſchlermſeirs Schöttler, 2 M. 14 K. 

Saſterhauſen. Den 15 Oktober. Frau Marie Sophie 
Pdilippine Flügel Haſenclever, Beſigerin der Güter Saſter⸗ 

auſen und Raaben, 68 J. 10 M. 23 T, und wurde den 19ten 
a in der Haſenclever'ſchen Familiengruft feierlichſt 
eſetzt. 

Ade Den 10. Septbr. Verw. Frau Tuch⸗ 

cher Kriegerſtein. 61 J. 4 M. — Den 16. Friedrich Wil⸗ 

elm, Sohn des Tagearbeiters Stephan, 1 M. 10 T. — 
Den 1. Oktober. Karl Herrmann, Sohn des Webers Schwed⸗ 
ler, 1 M 25 T. — Den 2. Friedrich Auguſt Robert, Sohn 

% Müllermſtrs. Steinberg, 7 M. wen. 3 F. 

riedeberg. Den 23. September. Der Häusler und 
Bleicharbeiter Jobann Siegismund Richter, 57 J. 10 M. 9 T. 
D Die Tochter des Strumpfſtrickermſtrs. Exner, 3 M. — 
en 30, Johanne Ehriftiane geb. Ulm, Ehefrau des Inw. und 
Schneiders Schutz in Roͤhrsdorf, 30 J. 25 T. — Den 7 Okt. 

ie Tochter des Bandmachermſtrs. Richter, 18 T. — Den 9, 
Edeiſtlane Eleonore geb. Neumann, Ehefrau des Bürgers und 

delsmann Herrn Fiedler, im Wochenbette, 32 J. 10 M. 25 T. 

Herusdorf. Den 15. Septbr. Der Bauer Karl Ehren⸗ 
an Leberentzündung, nach 9wödentlihen Leiden, 

7 M. 22 T. 

It Sbdnau. Den 10. Oktober. Marie Elifabetb geb. 
Sommer, Ehefrau des Häuslers Guder, an der Ruhr, 49 J. 


1 
2 M. 
Riede 75 Reichwaldau. Den 11. Oktober. Anna Regina 
geb. Freche, Ehefrau des Bürgers und Freiſtellbeſigers Raupach, 
an Blutſturz, 53 J. 9 K. i 5 
10 en Den 29. Septbr. 35 Kuͤrſchnermſtr und Müsen, 
acher Karl Springsklee, 45 J. 
— 3 =. 23. Septbr. Der Schmiedemſtr.⸗Ober⸗ 
Ätefte Herr Johann Gottfried Gnaden, 72 J. 10 M. — 
Den 25 Agnes, Tochter des Gonditors Köbel, 2 W. — 
Den J. Oktbr. Auguſte Henriette, Zwillingstochter des Maus 
den Neumann, 11 M. 5 T. — Den 11. Rudolph, Sohn 
ee Drechslermſtre. Knebel, 14 W. i 
Plagmwig, Den 29. Septbr. Anna Maria geb. Reſſel, 
Ebeftau des Inwohners Wentzel, 58 J. 
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Goldberg. Den 26. Septbr. Karl Auguſt Eduard, Sohn 
den Tuchbereitergeſ. Rauhut, 2 J. 3 M. 4 Den 79. 
Deſſen Tochter Juliane Marie Emilie, 4 M. 13 T. — Den 
3. Oktbr. Johanne Beate geb. Kügler, Ehefrau des Schneiders 
Hoffmann, 41 J. 3 M. 9 F. Den 6 Der Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Actuarius Herr Auguſt Wilhelm Gäucke, 44 J. 
2 M. 29 T. — Den 9. Heinrich Guſtav Herrmann, Sohn des 
Gensd'arm Dittrich, 2 J. 7 M. 7 T. — Erneſtine Auguſte 
Emilie, Tochter des Schuhmachers Poͤtſch, 1 M. 27 T. — 
Igfr. Johanne Henriette, Tochter des Einwohners Baumert, 
18 J. 7 M. 15 T. — Den 8. Johann Franz Moritz, Sobn 
ded Lohgerbers Foͤlkel, 5 R. 13 T. — Den 11. Der Einw. 
Johann Karl Benjamin Kuttig, 45 J. 6 M. 15 F. — Den 16. 
Karl Guſtav, Sohn des Einw. Gebauer, 1 J. 6 W. 

Jauer. Den 18. Septbr. Karl Guſtav, Sohn des Orechs⸗ 
lers Binnemann, 5 M. 15 T. — Den 19. Auguſte Wilhelmine, 
Tochter des Kleiderverf. Hentſchel, 3 J. 7 M. — Den 24. 
Oswald Robert, Sehn des Kantors an der hieſigen evangeliſchen 
Friedenskuche Hen. Hacke, 8 M. — Den 26. Louiſe, nachgel. 
3te Igfr. Tochter des perſt. Coffetier Panzer, 37 J. 1 M. — 
Den 30. Karl Hetaricz, Sohn des Schuhmachergeſ. Medloff, 
12 T. — Den 9. Oktbr. Mathilde Auguſte Pauline, jüngfte 
Tochter des Inw. Böhm, 2 M. 13 X. — Johanne Chriſtiane, 
Tochter des Inw. Teuber, 18 T. — Den 15. Der Schuhma⸗ 
cher Mader, 73 J. — Paul Heinrich, Sohn des Kgl. Steuer- 
aufſebers Hoffmann, 1 M. 15 X. — Den 16. Karl Wilhelm, 
Sohn des Königl Stammgefreiten Eckert, 1 J. 4 M. 16 
— Den 17. Wilhelmine, ältefte Tochter des Königl, Ch 
fteuereinnehmers Schade, 17 J. 9 M. 21 . 

Poiſchwitz. Den 23. Septbr. Der Freihaͤusler und Zim⸗ 
mermann Kuitig, 71 J. 10 M. 20 T. Den 7. Oktober. 
Johanne Eleonore geb Otte, nachgel. Wittwe des verſt Inw. 
Bliemel. — Den 9. Johanne Erneſtine, jüngſte Tochter des 
Fretihaͤuslers und Maurers Peuker, 1 J. 1 M. 24 FN. 

Mittel⸗Langendls. Den 20. Oktober. Der Gedinge⸗ 
Häusler Johann Traugott Böhm, 70 J. 9 M. 17 K. 0 


Schulfeier lichkeit. f 

Zu Goldentraum ward am 15 Oktober die Schule daſelbſt 

durch den Koͤnigl Superintendenten Herrn Ober » Pfarrer Leh⸗ 
mann zu Meffersdorf feierlichſt eingeweiht. 


. . . 
Liedertafel im deutschen Hause, 
Sonnabend, den 27. Oct., Abends 7 Uhr. 


Ce. h. O. 2. XI. 4. A. Tr. OJ1. 


2. 
ox⸗ 


Bekanntmachung. 

Wie hoͤhern Orts beſlimmt, wird die 
Fourage-Lieferung für den in Warmbrunn 
ſtationirten berittenen Gendarmen fuͤr das 
Jahr 1839 im Wege öffentlicher Licitation 
verdungen werden. Hierzu ſteht Terıni- 
nus auf 8 

den 6. November c. a., 


Vormittags 11 uhr, 


im hieſigen Landrath-Amte an, zu wel- 
chem die Herren Guts-Beſitzer und etwaige 
andere Unternehmer eingeladen werden. 

Die Lieferungs- Bedingungen konnen 
taͤglich in den Vormittagsſtunden in hie⸗ 
ſiger Amts⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Der Zuſchlag erfolgt von der Koͤniglichen 
Regierung. 

Hirſchberg, am 19. Oktober 1838. 
Koͤnigliches Landrath- Amt. 


Bekanntmachung. Am 2. Januar 1839, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation 
in unſerem Seſſionszimmer auf nachſtehende Nummern der 
hieſigen neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos 
gezogen worden iſt, Behufs der etatsmaͤßigen Tilgung die 
Valuten zurückzahlen: | 


auf Nro. 357. auf Neo. 371. auf Neo, 385. 
3 A BA; 5 6 BURSCHR „386. 
5 4 4359. Fir 2373. s 387. 
s 00% = 374, 5 388. 
5 361. ae 389. 
* 2236. . s „ 390. 
5 363. = 377. 2 391. 
5 364. F 392. 
* 365. 8 329. 2 393. 
8 3 366. se 394. 
2 2367. 2 2 381. = 395. 
„368. 2 382. 2 396. 
* 2369. * 4 383. . 5 397. 
2 370. x 384. = 398. 


Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere, 
nebſt ſaͤmmtlichen Coupons vom 19ten an gerechnet, in dem 
gedachten Termine zuruͤckzugeben und die Zahlung der Kapi⸗ 
talien zu gewaͤrtigen. Diejenigen Obligationen, welche an 
dem erwaͤhnten Tage nicht praͤſentirt werden, hoͤren, wie ihr 
Inhalt und der Inhalt der Coupons ergiebt, auf, vom 
1. Januar 1839 an gerechnet, Zinſen zu tragen und ſaͤmmt⸗ 
liche Coupons derſelben, vom 19ten an gerechnet, verlieren 
ihre Gültigkeit. 

Hirſchberg, den 19. Oktober 1838. 

2 Der Magiſtrat. 


Am 2. Januar 1839, Nachmittags 2 Uhr, wird die 
Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation auf jeden Thaler des un⸗ 
verzinslichen Theils der hieſigen Bankabloͤſungsſchuld in Ge⸗ 
mäßßheit des Tilgungsplans den Betrag von 4½ Pf. zurück⸗ 
zahlen. Wir fordern daher die Inhaber der unverzinsbaren 
Bankabloͤſungsanerkenntniſſe, auf, letztere Behufs der Ab: 
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ſchreibung in dem gedachten Termine zu präfenticen und die 
Abſchlagszahlung in Empfang zu nehmen. 

Die Ausbleibenden konnen erſt im nächften, in dieſen Blaͤt⸗ 
tern zu veröffentlichenden Zahlungstermine auf Befriedigung 
rechnen. Hirſchberg, den 19. Oktober 1838. 

er Magi ſt rat. 

Gerichts⸗Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 

Herrſchaft Nimmerſath. 
Die den Johann Gottlied Schon ' ſchen Erben gehörige 


Freiſtelle Nr. 3 zu Neu⸗Kunzendorf, zufolge der nebſt neue 


ſtem Hypotheken⸗Scheine in der Regiſtratur und im Kretſcham 
zu Neu⸗Kunzendorf einzuſehencen Taxe, gewürdigt an Ma 
terial Werth auf 338 Ritblr 22 Sar. 6 Pf., und nach dem 
Nutzungs. Ertrage auf 541 Rthir 10 Sgr. fol in termine 

den 26. Januar 1839 
in der Gerichts⸗Kanzelei zu Nimmerſath erbtheilungshalbet 
meiſtbietend verkauft werden. 


Auktionen. 

Montag den 29. Oktober c., früh 11 Uhr, wird im Gaſt⸗ 
hofe zu den Drei Bergen hieſelbſt ein Hühnerhund öffentlich 
verſteigert werden. Hirſchberg, den 23. Oktober 1838. 


piß, 
Land: und Stadt: Gerichts Secretair. 


Am 2. November c., V. M. 9 uhr, ſollen auf dem * 
ſigen Stadt⸗Gerichts⸗Locale, g gen gleich baare Zahlung, el 


niges Gold⸗ und Süber⸗Geſchirr, Betten, weibliche Klei# 


dungsſtuͤcke und Waͤſche, Meubles, Hausgeraͤthe und aller 
hand Vorrath, an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Schoͤnau, den 20. Oktober 1838. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die Feier des diesjährigen Miſſionsfeſtes wird Mitt 
wochs den 31. Oktober, Vormittags um 10 Uhr, in der hie 


ſigen Friedenskirche ſtatt finden. 
Jauer. Das Comité. 


Allen auswärtigen Mitgliedern des Festen III. ode 


großen Begraͤbniß⸗Kaſſen⸗Vereins machen Unterzeichnete hie 
mit bekannt: 
daß auf den 3 1. d. M., Nachmittags um 1 Uhr, im Gaſt⸗ 
hofe zur Krone, eine Plenar-Verſammlung gehalten wer; 
den wird, in welcher Berathungen gefaͤllt werden ſollel! 
welche die Deputirten diefer Kaffe, auf ſich zu nehmen 
ſich nicht verpflichtet halten. Die Ausbleibenden ha 
ſich es ſelbſt zuzuſchreiben, wenn keine Ruͤckſicht auf fie ge 
nommen werden kann und fpätere Einwuͤrfe als unge 
gruͤndet erſcheinen. ; . 
Landeshut, den 21. Oktober 1838. f 


Die Vorſteher: Lorenz. Knobloch 


Die Befhäftigung für einen Aöſchreiber iſt bereits M 


Pf 


geben, J. E. Baumert, 


| 
| 
| 
| 
Ic 


ſchneidemaſchinen, Haͤchſelmaſchinen, Mehlmuͤhlen, Schroot⸗ 
hlen, Monumente, Gitter, Gelaͤnder, ſo wie alle uͤbri⸗ 
gen Eiſenguß⸗Waaren, werden von uns nach vorliegenden 


ichnungen in Auftrag genommen. — Nach dem mit meh⸗ 


deren Gießertien getroffenen Abkommen, find wir in den 
Stand geſetzt, jeden derartigen Auftrag ſchleunigſt und bil⸗ 

auszufuͤhren. Niedel & Seifert. 
Hirſchberg, im Oktober 1838. 


Etabliſſement. 
CCC NICH IHN IK 
„ Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum * 
empfehle ich hierdurch bei meinem Etabliſſement am 2 
hieſigen Oberringe, Haus Nr. 381 % 

„alle Arten gußeiſerne Koch⸗ und Bratge⸗ X 
ſchirre, gußeiſerne Oefen in verſchiedenen e 
Größen, mit und ohne Röhren, Eiſenblech, Glei⸗ # 
witzer Ofen⸗Falzplatten von allen Groͤßen, 
verſchiedene kurze Eiſenwaaren und Handwerk⸗ 7 
zeug für Zimmerleute, Tiſchler, Maurer, Schuh: Je 
macher u, dgl., Tiſchmeſſer, Federmeſſer, aͤchte N 
Scheeren von allen Größen, ſowie alle Arten K 
Klemptnerwaaren, lackirt und nicht lackirt; 
verſchiedene dergl. Lampen in mehrerer Auswahl, 85 
desgleichen alle Arten runde und breite Lampen⸗ x 
dochte u. ſ. w.“ 3 x 
zur geneigten Abnahme naͤchſt Zuſicherung größter Bil: 8 
ligkeit und guter, moderner Waare. — 
** 
N 


Dreſchmaſchinen, Erdtoffelquetſchmaſchinen, Erdtoffel⸗ 
| 


= 


Goldberg, den 18. 1 14 eh i 
Karl Thiel, Klemptnermeiſter. 
eee eee eee ee 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Freibanerguts⸗ Verkauf. 

Ein Sſpͤnniges Bauergut mit 150 Morgen pfluggaͤngi⸗ 
gem Ackerland 1fter Klaſſe, 2OK-orgen Wieſen und 25 Mor⸗ 
gen Buſch, die Gebäude in gutem Zuſtande, iſt, wie es ſteht 
und liegt, für den feſten Preis von 4000 Rthlr. aus freier 

dand zu verkaufen. Hierauf Reflektirende koͤnnen jederzeit 

eſes Freigut in Augenſchein nehmen und den Kauf abſchlie⸗ 

en; ſpäteſtens aber bis zum 7. November d. J. iſt ein Bie⸗ 

ungs⸗Termin daſelbſt angeſetzt. Das Nähere ertheilt der 

ommiſſions⸗Agent Gloge Nr. 270 in Schosdorf dei 
reiffenberg. 


Das Haus Nr. 2 in Gotſchdorf iſt zu verkaufen. 


Haus = Verkauf. 

Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein am Markte 
gelegenes Haus Nr. 183 mit Stallung, dabei laufendes 
= er und Wagenremife, welches ſich zu jedem Gefchäft eig⸗ 
55 aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. Kaufluſtige er⸗ 

ben das Naͤhere bei Unterzeichnetem. a 

| | Löwenberg, den 24. Oktober 1838. 
/ Ferdinand Franke, Guͤrtler. 
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Die Töpferei Nr. 169 auf der Töpfergaffe in Greiffenberg 
iſt aus freier Hand zu verkaufen, und können ſich Kaufluſtige 
beim Eigenthuͤmer und beim Buchbinder Herrn Neumann 


zu jeder Zeit melden. 


Von Winterartikeln empfing und em 
pfiehlt zur gütigen Beachtung: Muͤtzen 


fuͤr Herren und Knaben, gefuͤtterte Stie⸗ 


feln und Schuhe fuͤr Damen, Filzſchuhe, 
Sohlen in die Schuhe zu legen, Muff 's, 
Boa's, Schwanfraiſen und Fußkoͤrbchen, 
die billigſten Preiſe verſichernd. 
F. Schliebener. 
Von der Leipziger Meile zurückgekehrt, zeige ich 


meinen ſehr geehrten hieſigen und auswaͤrtigen Kunden hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich mein N 
Mode: und Schnittwaaren⸗Lager 
im neuſten Geſchmack reich ſortirt habe, und empfehle mich 
zu geneigtem Wohlwollen. C. Stockmann 

: in Jauer, am Getreidemarkt. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich 
biermit ergebenſt an, daß bei mir alle Sorten Tuche, 
Damentuche, ſo wie karrirte Halbtuche, im Ganzen 
wie auch einzeln, von 15 Sgr. bis zu 5 Rehlr. die Elle, zu 
bekommen ſind. C. Zehge. 

Bolkenhain, den 15. Oktober 1838. 


BEREEÄRERTEREERRERERRHEFFANEN 


Sehr ſchoͤne neue Blumen, ſo wie alle Sorten & 
bunte Perlen, in größter Auswahl und ganz billigen # 
Preiſen, ſind wieder angekommen. Auch ſchoͤne bunte 
& Stick⸗Muſter, welche verborgt und zu herabgeſetzten K 
A Preiſen verkauft werden bei C. L. Heyden. 
EERRRERTKFPÄRRRIRPEF ELIAS 

Baier’sches Lagerbier, die Preußiſche Tonne (ind). 
Gebinde) mit 7 Rehle., iſt zu haben in der Martin' ſchen 
Brauerei zu Hirſchberg. 


N * + 
EREAHHIFDERED 
&) Eine Seifenſtederei, 5 
& hoͤchſt bequem eingerichtet, auf der 
belebteſten Straße einer Kreisſtadt, 
iſt ſofort, unter ſehr ſoliden Bedingun⸗ 
gen, zu verpachten, oder die completten Utenſi⸗ 
lien derſelben zu verkaufen. Nachricht hierüber 
ertheilt jederzeit auf Franko⸗Juſchriften 
„Dag Allgemeine Utreis⸗Commiſſtong⸗ 
Comptoir zu Worıenkerg.‘ 


S N e eee 


® 


&) @ 
3 > 
&) 
A 


Ebereſchen Brandtwein 22%, Sgr., Baſeler Kirſchwaſſer 
22½ Sgr., fein Genever 7 ½ Sgr. die Champagner⸗Bout., 
Kirſchſaft 6 Sgr., hoͤchſt gereinigten fuſelfreien Korn und 
Wachholder 5 Sgr., fo wie beften Spiritus à 90 % 7 Sgr. 
das Preuß. Quart empfiehlt C. S. Haͤusler. 


Bienen » Verkauf. 
Vier gute Bienenftöde und 15 Stuͤck ganz neue große 
Bienenbeuten, werden am 31. d. M., Nachmittags 1 Uhr, 
von Unterzeichnetem meiſtbietend verkauft; dieſelben ſtehen 
jedoch auch vor dem Termine zum Verkauf, 
Arnsdorf, den 20. Oktober 1838. 
e Ertelt, Wundarzt. 


Gewerksveraͤnderungshalber ſteht bei Unterzeichnetem ein 
5 ½ Ellen (Breslauer Maas) hohes eichenes gutes Kamm⸗ 
rad, doppeltes Geboͤhr, billig zu verkaufen. 
Nieder⸗Kauffung, den 18. Oktober 1838, 
W. Berndt, Muͤllermeiſter. 


Neue Heringe “IR 
empfing und empfiehlt E. H. Grocke, 
dunkle Burggaſſe Nr. 187. 
Bei Unterzeichnetem ſind eine Menge Bilder zu verkaufen, 
jedoch nur in Partieen von wenigſtens 25 Stuͤck, A 1 ½ Pf., 
groͤßere Partieen noch etwas billiger. 
\ E. Sachſe, Lithograph. 


Geld auszuleihen. 

4000 RNeichsthaler zu 5% Zinſen 
find Termin Weihnachten a. c., gegen pupillariſche Sicher⸗ 
heit, auszuleihen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
Eine Frau, welche zu backen und kochen verſteht, ſucht 
als Viehſchleußerin ein Unterkommen. Naͤhere Auskunft giebt 
F. W. Buͤrgel in Schmiedeberg. 5 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein gefitteter junger Menſch, von rechtlichen Aeltern, 
welcher Luſt hat, die Goldſchlaͤger-Kunſt zu erlernen, findet 
unter billigen Bedingungen eine Stelle, bei 

L. Schmidt, Goldſchlaͤger in Hirſchberg. 
Bu ver miethen. 

Garnlaube Nr. 28 iſt die Vorderſtube mit Alkove, in 
der erſten Etage, nebſt Speiſegewoͤlbe und uͤbrigem Zubehör 
vom Neufahr ab oder auch bald zu vermiethen, 


— — — ́Bſ — —u—Lw0 ũ n — — 
In Nr. 36 unter der Butterlaube iſt ein geraͤumiges 
Gewoͤlbe, zu einer Waaren⸗Niederlage ſich vorzuͤglich eignend, 
baldigſt zu vermiethen, 
Zu vermiethen find zwei freundliche Stübchen, im zweiten 
und dritten Stock, vorn heraus, nebſt Zubehör, innere 
Schildauer Strafe Nr. 89. 
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Verloenes. 


Es iſt mir am Sonntage, den 21. d. M., ein kleiner 


rothbrauner Hund, gezeichnet mit einem weißen Streifen um 
den Hals, verloren gegangen; der Finder wird gebeten, den“ 
ſelben gegen eine Belohnung abzugeben bei 

E. Brauſer, Waſſermangler. 


Auf dem Fußwege von Hirſchberg nach Boberroͤhrsdorf if 
vergangenen Donnerſtag die eine Hälfte einer ſilbernen Sttick 


ſcheide, vorn ein Griff zu einem Pfeil befindlich, verloren 
gegangen. Es wird erſucht: dieſelbe in der Expedition des 


Boten gegen ein Douceur abzugeben. 


Einladungen. 

Zur diesjährigen Kirmes, welche den 
28. dieſes Monats ihren Anfang nimmt, 
ſowie zum Scheibenſchießen, welches den 
31. abgehalten wird, ladet Freunde und 
Schießliebhaber ganz ergebenſt ein 


Wieland, BrauersMeifter | 
Berbisdorf, den 23. Oktober 1838. 
— — ˙¼T¼⸗0ů ——äöä—ö oi —ů — 


Ergebenſte Einladung. 


Künftigen Sonntag als den 28. Oktober, und Sonntag 


den 4. November ladet ganz ergebenſt zur Kirmes ein 
Schmiedeberg, den 22. Oktober 1838. 
Schmidt, Gaſtwirth zum Loͤwen. 


—̃ — ——— — — — _ 
Die diesjährige Kirmes-Feier⸗Eröffnung 


erlaube ich mir den hieſigen und benachbart 


ten Hohen Gönnern zum Dienſtag den 30. 


Oktober und folgende Tage hiermit ganz er 
gebenſt anzuzeigen, wo um einen gütigen 

zahlreichen Beſuch bittet 
Hermsdorf u. K., den 25. Oktbr. 1838. 
F. Tietze, Gaſtwirth. 


Den 28. und 29. Oktober d. J. werde ich zur Kirmes eil 
Scheibenſchießen aus Standröhren veranſtalten, wozu ich 
meine geehrten Freunde und Gönner ganz ergebenſt einlab 

Hoffmann, rl 
Kretſchmer in Merzdorf bei Landeshut 


Zur Kirmes⸗Feier und einem auf den 31. Oktober un 
1. November abzuhaltenden Lagen⸗Scheibenſchießen in Nie 
der⸗Seiffersdorf ladet ergebenſt ein 


Schankwirth Ulbrich. 


— 0 u — * 
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Nachtrag zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. | 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Der Lederhaͤndler Johann Ernſt Leydecker hierſelbſt hat 
u feinem am 31. Mai 1837 publizirten Teſtamente den 
eſcendenten der beiden verſtorbenen Schweſtern ſeiner Mut⸗ 
ter ein Legat von 2000 Rthlr. ausgeſett. Dieſe beiden Mut⸗ 
ehem hießen Johanne Roſine, verehelichte Schuhe. 
Macher, Runge, und Anna Regina, verehelichte Tuch⸗ 
Laer Schaͤdel, geborne Urban. Als Deſcendenten der 
etztern haben ſich bisher gemeldet: 
1) die Chriſtiane Dorothee, verehelichte Tuchmacher 
Boͤhhm, geb. Schädel; 
2) die un Friederike, verehelichte Tagearbeiter Koch, 
geb. Schaͤdel; 
3) de Henriette Wilhelmine, verehelichte Goldarbeiter Al⸗ 
tenberger zu Greiffenberg; 
4) die e Friederike, verehelichte Hutmacher Exner, 
geb. Schädel; 
5) Benjamin Traugott Schädel; . . 
6) Ehriſtian Gottlieb Schädel, beide Tuchmachergeſellen 
zu Gruͤnberg; 
7) Johanne Roſine, verehelichte Tagearbeiter Menge, 
geb. Schaͤdel, zu Alt⸗Kranz; 
8) Johanne Friederike, verehelichte Böttcher Jente, geb. 

Rhode, hieſelbſt; 

Ernſt David Rhode, Tuch macher zu Luprahl in 

Rußland. 

Wir fordern nunmehr, auf Antrag mehrerer der aufgetre⸗ 
n Legatarien, alle unbekannten Deſcendenten der genann⸗ 
beiden Schweſtern der Mutter des Lederhändler Ley⸗ 

decker und namentlich: 

1) die Johanne Roſine, 

N die Johanne, ’ 

1 3) die Johanne Friederike, 
Geſchwiſter Runge, welche Deſcendenten der Johanne 
Roſine, verehelichten Schuhmacher Runge, geb. U ban, 
En ſollen, auf, ſich ſpaͤteſtens in Termino 
den 2. Januar 1839, Vormittags 9 uhr, 
der dem Herrn Ober⸗Landes⸗ Gerichts + Auscultator von 
mahirnding entweder perfönlich oder durch einen mit Voll⸗ 
macht und Information verſehenen Juſtiz⸗Commiſſarius, 

Io ihnen der Juſtiz-Commiſſarius Robe hier und von 

Win ftermann zu Schmiedeberg vorgeſchlagen werden, zu 

lden, und ſich als Deſcendenten von einer der beiden Mut⸗ 


; das ee des Erblaſſers zu legitimiren. Die Ausbleiben⸗ 


en haben zu gemärtigen, daß fie prͤcludirt und das Legat 
den ſich legitimitenden Deſcendenten ausgeantwortet werden 
„deren Dispofitionen und Handlungen, die ſich nach er⸗ 
folgter Präclufion meldenden nähern oder gleich nahen Lega⸗ 
arien anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig find, derge; 


ſtalt, daß fie keine Rechnungslegung und Erftartumg der or⸗ 
hobenen Nutzungen zu fordern berechtigt ſind, ſondern ſich 
mit dem begnügen muͤſſen, was noch von dem Legate vor⸗ 
handen ſeyn follte, es g 
Hirſchberg, den 27. Juli 1838, 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


—. '. . b .. .ò—:dð wſä¼...ͤ .y .. ü 
Bekanntmachung. Der auf den 14. November a. c, 
zur Subhaſtirung des Raupach'ſchen Bauergutes Nr. 97 
zu Tiefhartmannsdorf anftehende Termin iſt aufgehoben. 
Hirſchberg, den 15. Oktober 1838. 
Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts⸗Amt 
von Tiefhartmanns dorf. 


Brauerei- Verpachtung. 

Da an dem, den 29. Septbr. a. c., ſtattgefundenen Ver⸗ 
pachtungs⸗Termin der hieſigen ſtaͤdtiſchen Brau⸗ und Brannt⸗ 
weinbtennerei nebſt Gaſthof, kein annehmbares Gebot er⸗ 
folgte, fo iſt hierzu ein anderweitiger Verpachtungs⸗ Auen 
auf den 29. Oktober a. c. feſtgeſetzt. 

Kupferberg, den 30. September 1838. 

Der Magiſt rat. 


Auktionen. : 
Am 26. Oktober c. und am folgenden Tage, fruͤh von 
9 Uhr an, werden in dem Schweitzerbaͤcker und Coffetier 
Gudenz' chen Haufe am Ringe hieſelbſt, Kleider, Waͤſche, 
Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, Kupfer, Zinn, ein 
Billard, ein Deſtilli⸗Apparat, mehrere Back-, Schank⸗ und 
Laden ⸗Utenſilien, 50 Flaſchen Würzburger Wein, Schnaps, 


Zucker, Mehl, Butter, Eier, Fruͤchte, Citronat, Kupfer 


ſtiche, Bucher ꝛc. gegen ſofortige baare Bezahlung gerichtlich 
verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 2. Oktober 1838. 
Der Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ Berichts-Cektntaic 
Opis. : 
Sonntag, den 4. Novbr. C., Nachmittags 2 Uhr, 
follen in dem Gerichts⸗Ktetſcham zu Arnsdorf 11 Stuck 
ſilberne Kofftelöffel „unf bſt dergleichen Zuckerzange „ ein ſilber⸗ 
ner Haarkamm, ein goldener Fingerring, ein aͤcht Granaten⸗ 
Halsband, eine Halskette nedſt Kreuz mit Steinen, und 
diverſe andere Gegenſtaͤnde, im Wege der Exekution, gegen 
ſofortige Zahlung in Courant, öffentlich verfisigert werden. 
Arnsdorf, den 15. Oktober 1838. . 8 
Im Auftrage des Gerichts der Herrſchaft Arnsdorf: 
Herrmann J., Aktuarius. 


Geld ⸗Geſuſc ch. 

ED 2000 und 3000 Nthlr. AI 
zu 4 Prozent Zinſen werden auf ein großes Ruſtikal⸗ »Sreigut 
zur erſten Hypothek bald gewuͤnſcht. 

„Daß Allgemeine Itreis⸗ -Eomnniifidng> Comptöie 
zu Lömenberg.“ 


— 


Oeffentliches Aufgebot. 
Alle diejenigen, welche g 
1) an die bei dem Fundo Nro. 2 in Nieder⸗Roͤversdorf 
sub Rubrica III. mit folgenden Vermerken: 

a) Beſitzer reſtiret 20 Rthlr. Schleſ. Termingelder. 

b) ingleichen feinen Kindern erſter Ehe angeblich 15 Rthlr. 
Schleſ. Bernburg., desgleichen 8 Rthlr., welche Sache 
noch in Richtigkeit geſetzt werden ſoll, und iſt den Vor⸗ 
muͤndern Gottlieb Kroh und George Jaͤckel die Berich⸗ 
tigung dieſer Sache aufgegeben worden. 


2 9 
erfterer Ehe überhaupt an Muttertheil zu ſordern 
45 Rthlr. 9 Pf. 


2) an die bei dem Fundo Nro. 3 in Nieder⸗Roͤversdorf 


mit folgendem Vermerk: 
Laut gerichteamtlichem Protokoll vom 1. Juni 1802 
find für den Bauer Hans Chriſtoph Jaͤkel zu Or 
Roͤversdorf Siebenzig Reichsthaler, ſage 70 Rthlr. 
5 intabulirt worden. Becker. 
3) an die bei Nro. 2 zu Ober⸗Stonsdorf mit folgendem 
Vermerk: 5 f 
Beſitzer reſtirt an rͤͤckſtäͤndigen Kaufgeldern 53 Mark 
N 10 Sgt. 8 Pf. 
4) an die bei dem Fundo Nto, 18 zu Mittel⸗Stonsdorf 
mit folgenden Vermerken: a 
Beſitzer iſt ſchuldig: 
a) an katholiſchem Kirchenkapital 24 Mark à 6 pro Cent. 
Zinſen, ſo er ad rat. pretii übernommen, 
b) an ruͤckſtaͤndigem Kaufgeld 71 Mark 6 Sgr.; hierauf 
bezahlt 5 Mark 6 Sgr. bis 1784. 
c) den 1. März 1777 an Soldatengelde 12 ½ Rthlr. 
à 6 pro Cent. Zinſen. N 


5) an die bei dem Fundo Nro. 5 zu Mittels Stonsborf 


mit dem Vermerk: 
Beſitzer reſtirt an ruͤckſtäͤndigen Kaufgeldern 48 Mark 
17 Sgr. und hat von der katholiſchen Kirche hieſelbſt 
à 6 prö Cent. Zinſen erborget. Hierauf find 28 Rthlr. 
durch Termine bis 1784 abgeführt, 
6) an die bei Nro. 20 zu Nieder⸗Stonsdorf mit folgenden 
Vermerken: 
a) fuͤr die Anna Roſina verwittwet geweſene Kirſchkin 
geb. Sachſin 60 Rthlr. N 
b) iſt Vormund deren Johann Ehrenftied Brendel 'ſchen 
Kinder, deren Vermoͤgen 37 Rthlr. 8 Sgr. und der 
Siegismund Kirſchke'ſchen Kinder, deren Vermögen 
18 Mark betraͤgt; 2 
f eingetragenen Poſten, 
ſowie endlich : 
7) an den bei dem Fundo Nro. 22 zu Nieder» Stonsborf 
eingetragenen Kaufgelder⸗Ruͤckſtand per 51 Rthlr. 9 Sgr. 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Pfandinhaber Anſpruͤche 
10 wer: vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ſich in 
em au - 
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Laut Protokoll vom 3. April 1776 haben die Kinder 


den 19. Januar 1839, Nah: Mittags 2 Uhr, 
im Gerichtslokal zu Stonsdorf anberaumten Termine zu 
melden und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, widrigenfalls 
ihre Präͤcluſion erfolgen und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. Die Inſtrumente aber werden für 


amortiſirt erklaͤrt und die aufgebotenen Poſten geloͤſcht werden. 


Hirſchberg, den 29. September 1838. 
Die Gerichtsaͤmter Nieder» Növersdorf un 
Stons dorf. Luͤtke. 


Färberei zu verpachten. 
Die in meinem Haufe ſehr gut eingerichtete Färberei, welche 
bis Ende dieſes Jahres der Formenſtecher Herr Wendrich 
noch in Pacht hat, wuͤnſche ich anderweitig zu verpachten. 


Wohnung, Küpen, Keffel, Drucktiſche u dgl., find im beften 


Zuſtande und ein in aller Hinſicht tüchtiger Färber wuͤrde oon. 
ſtreitig gute Geſchaͤfte machen. Die Pacht⸗ Bedingungen ſind 
billig und taglich bei mir zu erfahren; Briefe erbitte ich mir 
jedoch franco. Schenk, Schullehrer. 

Hausdorf (Waldenburger Kr.), den 15. Oktober 1838. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Die jährliche Anfuhr von 1500 bis 


2000 Tonnen Steinkohlen, be⸗ 


abſichtigen wir, dem Mindeſtfordernden zu 


übergeben, zu welchem Behufe Termin auf 


den 1. November, Nachmittags 2 uhr, 


in unſerm Comptoir ſtatt findet. 


Eichberg bei Hirſchberg, d. 17. Okt. 18388. 


Kießling & Schloͤffel. 


Nachdem ich meine, im Jahre 1806, auf Grund eines 


Koͤnigl. Preuß. Privileg, d. d. 26. Januar 1806, neu 
etablirte Apotheke, an den Apotheker Deren Dr. philos. Ferd. 


Schröter verkauft und bereits übergeben habe; fo verfehle 


ich nicht, einem hieſigen ſowohl, wie auswaͤrtigen hochver⸗ 
ehrten Publiko, fuͤr das in fo hohem Grade mir feit 32 Jahren 
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen, womit mich daſſelbe 
beehrt hat, meinen ganz ergebenſten Dank bei dieſer Gelegen⸗ 
heit hiermit abzuſtatten. Zugleich bitte ich ergebenſt, daſſelbe 
Vertrauen auf meinen Nachfolger, den 
ter, uͤbertragen zu wollen. 
Schmiedeberg, den 12. Oktober 1838. 
Der Apotheker Schleiermacher. 


mich der Gewogenheit eines hiefigen und auswärtigen Publi⸗ 
kums und hohen Adels, beſtens und ergebenſt zu empfehlen, 
indem ich die Bitte hinzufüge, das meinem Vorgänger 
wieſene Vertrauen auch mir in demſelben Grade ſchenken zu 
wollen. Ferdinand Schröter, 
Apotheker und Doctor philosophiae, 


. 


’ 
1 


ji 


nero 


Herrn Dr. Schtbe⸗ 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige, ermangle ich uicht, 


| 


—.— 
4 


Die Versammlung der Buchwälder Bibel⸗ 
Geſellſchaft auf dem Schloſſe zu Buchwald 
iſt nicht wie gewohnlich am 10. November, 


ſondern findet f 


Mittwoch, den 14. November, 


früh um 10 Uhr, 


daſelbſt ſtatt. a 


Das sub Nr. 530 hieſelbſt gelegene, der Kirche zugehörige 
Wohnhaus, ſo wie eine Gruft, ſind aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen; und einige 100 Rthlr., gegen pupillariſche Sicher⸗ 
heit, aus zuleihen, worüber die näheren Bedingungen bei dem 
Rendanten Seidel zu erfragen find, 
Schmiedeberg, den 2. Oktober 1838. f 
Das katl » liſche Kirchen⸗Kollegium. 


Nicht zu uͤberſehen! 

Mehrere Umſtände veranlaſſen mich zu der erge⸗ 
benen Anzeige, daß das, ſeit dem Tode meines ſe⸗ 
ligen Mannes von mir geführte Conditorey⸗ 
und Coffetier⸗Geſchäft nach wie vor, in 
meinem am Ringe — Kornlaube Nro. 52 — 
gelegenen Hauſe, unverändert fortbeſtehen wird. 
Indem ich ein geehrtes Publikum hiervon gefälligſt 
Notiz zu nehmen erſuche, fühle ich mich zugleich für 
das mir ſeither gewordene Vertrauen zu der Ver⸗ 


ſicherung meines innigſten Dankes und zu der Be⸗ 


merkung verpflichtet, daß zur Erhaltung deſſelben 
mein Augenwerk auch fernerhin auf ſchmackhafte 
Waare, ſolide Preiſe und prompte Bedienung ge⸗ 


richtet ſeyn ſoll. 


Hirſchberg, den 15. Oktober 1838. . 
Maria Roſina, verw. Gudenz. 


Dee eee 


Aufforderung: 


Ale geehrten Herren Kaufleute, EM 
welche ſͤmmtliche Artikel und Fabrikate 
Verkauf wünſchen, wollen fi deshalb an 
Unterzeichnetes portofrei wenden und eben fo lche 0 
Bedingungen, wie die Fabrik ſelbſt ge⸗ 
währt, erwarten ä 
Das Allgemeine Vtreig-Commigsiong 
Comptoir zu Lamenberg, als 
Haupt⸗Niederlage obiger Fabrik. 


der neuen Berliner Dintenfabrik zum 
5 S 
ee 
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ar Dantfagung. ° j 
Dem Drange unferer Herzen folgend, verſichern wir Siers 
mit allen hochgeehrten Goͤnnern und Freunden innerhalb und 
außerhalb des Kirchſpiels, welche waͤhrend der Krankheit un⸗ 
ſers guten Gatten und Vaters, ſo wie bei deſſen Tode uns ſo 
viele rührende Beweiſe ihrer herzlichen Theilnahme gegeben, 


und die am 13. d. M. ſtatt gefundene Begtaͤbnißfeierlichkeit 


durch guͤtige Mitwirkung und eine ungemein zahlreiche, ehrend: 
Leichenbegleitung erhöht haben, unſern gehorſamſten und tief 
gefuͤhlteſten Dank. Wer unſern gerechten Schmerz und die 
Größe unſers Verluſtes ermißt, wird es erwaͤgen, daß ſolche 
Beweiſe der Liebe für unſere tief verwundeten Herzen troͤſten⸗ 


der Balſam find, und daß wir auch darum in unferer tiefen 


Trauer uns der Hoffnung ubertaſſen dürfen, daß uns in den 
Tagen der Zukunft Freundeshand und liebevolle Theilnahme 
zur Seite ſtehen werde. - 
Ober⸗Haſelbach, den 15. Oktober 1838. pn 
Dorothea Wilhelmine geb. John, ver» 
wittwete Paſtor Gruͤttner; 5 
nebſt ihren fuͤrf Kindern und Schwiegerſohn. 


Zu verkaufen. . 
Das hieſige Tuchmacher⸗ Mittel will feine vor Jauer bele⸗ 
gene Waltmühte, die ſich auch zur Mehl⸗, Oel⸗, Lohmühte 


und andern Fabrikationsſtaͤtte leicht einrichten laͤßt, und nur 


mit 2 Rthlr. 3 Sgr. jahrlichen Grundabgaben delaſtet iſt, 
billig aus freier Hand an den Meiſtbietenden verkaufen. Da⸗ 
mit beauftragt, lade ich Kaufluſtige, zur Abgebung der Ge⸗ 
bote, auf den 16. November d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in meine Wohnung ein. age 
Jauer, den 14. September 1838. 
Kruger, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Haus ⸗ Verkauf. 


Ein Haus auf dem Lande, an einer ſehr lebhaften Straße 
gelegen, worin feit mehreren Jahren ein nicht unbedeutender 


— 


worden, ſoll vom jetzigen Beſitzer veraͤnderungshalber aus 


freier Hane verkauft werden, und werden hierzu zahlungsfaͤhige 


Käufer freundlichſt eingeladen. Der Name des Orts und 
Verkäufers, fo wie det Verkaufs: Termin ſelbſt find in der 
Expedition des Boten zu erfragen. 


Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen mein hierſelbſt in der 
Nähe der Kirche gelegenes Freih aus aus freier Hand zu 
derkaufen. Bei demſelben befindet ſich ein ſchoͤnes Obſtgaͤrt⸗ 
chen, und enthaͤlt außer meiner Werkſtatt 3 heizbare Stuben, 
mehrere Kammern und den noͤthigen Bodenraum. Es eignet 
ſich auch beſonders für Baͤcker oder Gerber. Kaufluſtige 
werden erſucht ſich baldigſt bei mir zu melden. 

Wer noch Drud- oder Farbewaaren ber mir hat, wird 
erſucht diefelben binnen 14 Tagen abzuholen, weil ich nach 
dieſer Zeit keine mehr verabfolgen laſſe. 

Alt⸗Gebhardsdorf b. Friedeberg a. Q. d. 7. Ott. 1838. 

Friedrich Schulze, Faͤrbet. 


— 


-Spezerei- Handel, verbunden mit Schankwirthſchaft, betrieben 


Mein in Ober. Wirgsdorf bei Bolkenbain gelegenes Frei · 
hons, welches ſich in ziemlich gutem Bauſtande befindet und 
worin ich bisher die Bäckerei betrieben habe, bin ich geſonnen, 

ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Hierauf Reflektitende 
koͤnnen die nähern Bedingungen zu jeder Zeit perſoͤnlich oder 
in frank irten Briefen bei mir erfahren. Zu dem Haufe gebört 
übrigens ein kleiner Obftgarten. und kann, wenn es gewuͤnſcht 
wird, die Hälfte des Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben. 


Wilhelm Prior. 


C.. EINE HOLT ER IINN 

* Von der Leipziger Meſſe erhielt ich die neuften Mo⸗ RK 

* dells von Winter: Hüten, fo wie von Putz- und Negliges x 

Hauben, Mantillen und Kragen in allen Großen, ich x 

empfehle ſolche zu den moͤglichſt billigen Preifen. 

Getragene, nicht mehr moderne Hüte und Hauben 

J laſſe ich auf's Neuſte abändern. 

* Auch können Madchen, welche das Putzmachen ler⸗ 

& nen wollen, ſich melden. B. Maiſan. 

*. Landeshut, den 16. Oktober 1838. * 
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Es ſtehen zwei Rappen, einer 5, der anders 6 Jahre 
alt, nebſt einem zweiſpaͤnnigen Foffi igmagen, im Gajthofe 
zu den 3 Roſen zu verkaufen. Reſſel. 


Kaufgeſuch. 
Altes Eiſen 


aller Art, kaufe ich, in großen als auch in kleinen Partien, 


und zahle dafür die höchſten Preiſe. 
Der Kaufmann Gotthold Eliaſon in Brela, 
Reuſche Straße Nr. 12. 


Verloren. 


Es hat ſich am Sonntage, den 14. Okt. 
früh, ein brauner Hühnerhund mit ledernem 


Halsband, auf den Namen Caro hörend, 
in Lomnitz verlaufen. Wer denſelben in 
der dortigen Brauerei abgiebt, erhält ein 


angemeſſenes Douceur. 


ri er ER RE EIER IE A 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 17. October 1838. 


D 
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Preuss. Courant. — 
Wechsel- Course, Free Cel Geld- Course. Briefe ı Geld 
Anisterdam in Cour. . | 2 Mon. 140), * Holl. Rand- Dutaten Stück | — 5% 
Humburg in Banco .... | Vista | 151, | — Kaiser). Ducaten %% 
. 2 W. — — Friedrichad'or 100 l. 113% —— 
Bee Mon. | 150½ — Polnisch Cour. — 1100 — 
London für 1 Pfd. Sterl. 8 Mon. | — ,6—23% | Wiener Einl.- Scheine 150 Fl. 417 — 
Paris für 30 Fr. 2 Mon. | — i.- Effect 0 
Leipzig in Weche. Zahlung | a-Vista | 102% | - 8 5 
Bitte M. Zahl. — Staats-Schald- Scheine —— 102 = 
TVC 2 Mon. — I Pr. Seehandl. Pr. Sch. 4... 50 tl. — 67 
Augsburg . nt Me — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 100 l. 104 — 
Wien in 20 Kr. NN 2 Mon. — 1101 Schles. Pfandhr. von 1000 R. 104% — 
ooo a Visa | — | 9927 Ditto dite 500 Hl. 10% | — 
CC Mon. 8% FF Di... . NR e. 104. 
: | Ditto ditio joa —. 104% 
Wents — 4% | — 
eg c a Sg ng nn 
x Getreide: Markt - Preife. 
Dirfüberg, den 18. October 1838. Jauer, den 20. October 188. 
Der mr . Weizen. Roggen. Se, 1 Hafer, 1 Grbfen. Ein beiten, g. Weizen.] Roggen. Gerſte. Hafer. 
Sceffel I it. fr. 2. rit far. vl. I rtl ar. vl. vfl. ar. 21. rt. far. pt.] wt. Jur. Uf. rt. ar. pf. I rt ar. vf. ci Jar. f. ert far. pf. Nei. in. l 
San — 2 — 1 1121 — 1 1 25 Zi 15-1 TUTATIR- 
Mittier = = le= 1 e 19 — 
—.— 2 3 126 — 1013 — 1 3. aa = 22 — ai rer Sl 
Do den 12. October 12 köwenderg, den 15. October 1838. 
— 8 i 1 — I E — (Oda der Preis.) 
er N — —— — Be or 
Niedriger 5 =) 2]101—1 2] er 110281 1] 61—1 1221 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat-⸗Anzeigen. 


Proc lam a. 
Auf den unten verzeichneten Grundſtuͤcken in nachſtehenden 


Dorffchaften baften zu Folge der Hypothekenbuͤcher folgende - 


Intabulate: 
I. In Ober⸗ Berbisdorf 
auf der 4 Hielſcher'ſchen Hauslerſtelle, Nr. 15. 
rubr. III. Nr. 
13 fthlr Sgr. 3 / Pf. Cour. erborgte Beſitzer Hielſcher 
zur Bezahlung der Kaufgelder à 5 pro Cent Intereſſen 
und 3monatlihe Kündigung den 18. Juli 1815, aus 
der Paͤtzoldſchen Muͤndelkaſſe zu Ober⸗Berbisdorf, inta⸗ 
bulitt den 6. November 1816, auf den Grund des 
6 Hppotbekenverſcheikungeprotokolle; J 
II. In Nieder: Berbisdorf 


auf dee Karl Gottfried Breiter'ſchen Haͤuslerſtelle Nr. 47 


rubr. III. Nr. 1. 
30 Rthlr. hat Beſitzer Karl Gottftied Breiter von der 
Anna Roſina Hornig gebornen Raupach erborgt, inta⸗ 
bulirt den 7. Mai 1789, wovon 15 Rthle ex decreto 
vom 18. Januar 1826 gelöfcht und 15 Rthlr. der 
Heidrichſchen Tochter, Johanne Eleonore verehelichten 
Renner, uͤberwieſen worden ſind; 
III. In Ketſchdorf 
auf der Karl Benjamin n chen Hofegärtnerftelle 
Nr. 10. rubr. III. Nr. 
vi protoc. et 1 vom 20. April 1812 251 Rrhle. 
10 Sgr. 3 Pf. Cour. Münze für den Kaufmann Chri⸗ 
ſtoph Gotttreu Andretzki zu Breslau; 
IV. In Nohrlach 
auf dem Johann Gottfried Frie ſe'ſchen Freihauſe Nr. 9. 
iſt Kurator des abweſenden Gottlieb Bertermann, deſſen 
Vermögen laut Kuratelrechnung pro 1790 5 Rrhlt. 
23 Sgr. 5% Pf. beträgt; 
auf dem Johann George Gebauer’fchen Auenhauſe, 
Nr. 13. rubr. III. Nr. 2. 
an die Johanne Juliane verehelichte Wolf geb. Döring 
in Schmiedeberg, jedoch und zinsbar in jahrlichen Ter⸗ 
minen à 3 Rthlr. zu bezahlen, Kapital 12 Rthlr. 14 Sgr. 
laut Protokoll vom 21. Maͤrz 1791; 
auf dem Johann Karl Chriſtian Bruchmann'ſchen 
Bauergute Nr. 34. rubr. III. Nr. 2. 
an ſemen leiblichen Vater, den Bauer Hans Friedrich 
Schaͤl, 100 Rthlr. vid. protoc. vom 21. Marz 1791. 
auf der Ehrenfried Koch 'ſchen Mittelgaͤttnerſtelle Nr. 44. 
rubr. III. Nr. 4. 
an Kauftermingeldern reſtirt Beſitzer 77 Rthle. 26 Sgr. 
in halbjaͤhrigen Terminen mit 8 Rthlr. zu berichtigen, 
laut Schoͤppenbuch pag. 152. Auf vorſtehende Kauf 
termingelder find bereits abgezahlt worden 40 Rthle., 
desgleichen ſind bezahlt 8 Rthlr. 


1 


— 


. 


— 


— 
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5) Desgleichen auf der Chriſtian Ehrenfried Dertermann 
Then Gaͤrtnerſtelle Nr. 48. 

a) rubr. III. Nr. 7. vi protoc. et decr. vom 28. De⸗ 
zember 1811 30 Rthlr. Metallcourant A 8 pro Cent 
für die Jungfer Maria Eliſabeth Welzin hierſelbſt; 

b) rubr. III. Nr. 8. vi protoc. et decr. vom 28. De 
zersber 1811 33 Rthlr. 10 Sgr. Münze Realwerth 
a 5 pro Cent für den Getichtsſchreiber Johann Chri⸗ 
ſtoph Schmidt hierſelbſt; 

6) auf dem Karl Gottlob Riedel'ſchen Auenhauſe Nr. 53. 

a) rubr. III. Nr. 2. an die Muͤndelkaſſe der Gottlieb 
Weiſt'ſchen Kinder zweiter Ehe, Maria Roſina und 
Johanne Beate, zinsbar A 6 pro Cent, Kapital 15 
Sgr. laut Protokoll vom 21. März 1791. 

b) rubr. III. Nr. 4. an die Muͤndelkaſſe der Gottfried 
Koch'ſchen Kinder, zins ar A 5 pro Cent, Kapital 
9 Rehlr. laut Protokoll vom 30. Juni 1800. 

7) 5 dem Johann Chriſtian Zeis berg'ſchen Auerhauſe 
r. 63. 

a) rub. III. Nr. 1. an Kauftermingeldern in jahrlichen 
Terminen mit 3 Rthlr. zu bezahlen reſtirt Beſitzer 24 
Rthle. vid. Schoͤppenbuch pag. 205. 

b) rubr. III. Nr. 3. an die Maria Magdalena Wittwe 
Sonatz geb. Bertermann, zinsbar à 5 pro Cent laut 
Protokoll vom 23. Dezember 1800 Kapital 16 Rthlr. 

8) auf dem Johann Siegismund Schaͤl'ſchen Bauergute 
Nr. 64. 

iſt Vormund der George Ernſt Binner' ſchen muͤtterloſen 

vier Kinder, deren Vermögen 48 Rthlr. beträgt, vid. 

die Binner'ſche Erbſonderung vom 10. Februar 1791. 

9) auf dem Johann Chriſtian Härtel 'ſchen Mittelgarten 
r. 69. 


a) oh III. Nr. 1. an Kauftermingeldern reſtirt Beſitzer 
5 Rthlr. laut Schoͤppenbuch pag. 651. 

b) 5 Vormund des vaterlofen Hans Chriſtoph Härtel 
ſchen Sohnes, Namens Johann Gottfried, deſſen 
Vermoͤgen laut Waiſenrechnung pro 1791 67 Rthlr. 
10 Sgr. betraͤgt. 

10) auf dem Chriſtian Schät’fhen Mittelgarten Nr. 70. 

a) rubr. III. Nr. 1. an Kauftermingeldern reſtirt Beſitzer 
60 Nthlr., laut Schoͤppenbuch pag. 99. Auf neben⸗ 

ſtehende Schuld poſt an Kauftermingeldern find bereits 
46 Rtble. 12 Sgr. 9 Pf. bezahlt. 

b) rubr. III. Nr. 2. für den abweſenden Gottlieb Ber⸗ 
termann 12 Rthlr. à 5 pro Cent vig. protoc. et 
decr. vom 5. Mai 1807. 
iſt Vormund der 2 v terloſen Weiſt'ſchen Söhne, 
Chriſtian Benjamin und Chriſtian Ehrenfried, deren 
Vermoͤgen laut Vormundſchaftsrechnung pro 1791 
50 Rthlr. 21 Sgr. 5 Pf. beträgt. 


11) at dem Johann Gottlieb Trenkler'ſchen Mittelgarten 
r. 72. 


2 


' 


* — 
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a) rubr. III. Nr. 1. an Kauftermingeldern reſtitt Be⸗ 
l ſitzer 30 Rthlr. laut Schoͤppenbuch pag. 694. Auf 
nebenſtehende Kauftermingelder ſind 26 Rthlr. 26 
Sgr. abgezahlt. i 
rubr. III. Nr. 3 an die Muͤndelkaſſe des der Johanne 
Chriſtiane Weiſtin zugehoͤrigen, außer der Ehe gebor⸗ 
nen Kindes, Namens Johanna Friedericka Redlingin, 
laut Protokoll vom 21. November 1793 zinsbar à 
6 pro Cent. Kapital 15 Rthlr. 
rubr. III. Nr. 8. an das Aerarium der hieſigen Ber 
graͤbnißkirche zins bar à 5 pro Cent, laut Protokoll 
vom 8. Mai 1797, Kapital 6 Rthle. 
12) auf dem Johann Gattfried Kappler'ſchen Mittelgarten 
Nr. 74. 6 
a) rubz. III. Nr 1. an Kauftermingeldern reſtiit Ber 
ſitzer 14 Rthlr 3 Sgr. Auk nedenſtehende Kaufter⸗ 
mingelder hat Beſitzer bezahlt 9 Rthlt. 


b) 


c) 


p) rubr. III. Nr. 3. an die Gottfried Fiſcher ſche Mündel⸗ 


kaſſe zinsbar à 6 pro Cent, Kapital 5 Rthlr. vid. 
Protoc. vom 21. März 1791. 
13) auf dem Johann Gottfried Fiſcher' ſchen Kleingarten 
Nr. 75. rubr. III. Nr. 1. 
an Kauftermingeldern reſtirt Beſitzer 27 Rthlr. laut 
Schoͤppenbuch pag. 83. Auf nebenſtehende Kaufter⸗ 
mingelder find bereits bezahlt 12 Rthlr. 28 Sgr.; 

14) auf dem Johann Chriſtoph Koch’ ſchen Freihauſe Nr. 87. 
Beſitzer iſt Vormund für die minorennen Johann Chri⸗ 
ſtoph Raupach'ſchen 3 vaterloſen Kinder, deren Ver⸗ 
mögen zuſammen 34 Rthlr. 1 Sgr. 6 ½ Pf. beträgt, 
vid. Erbſonderungsprotokoll vom 21. April 1794; 

15) auf dem Johann Gottfried Hartel' chen Bauergute 

Nr, 89. rubr, III. Nr. 1. f 
an Kauftermingeldern reſtitt Beſitzer 27 Rthlr. laut 
Schoͤppenduch pag. 83. Auf nebenftehende Kaufter⸗ 
mingelder find bezahlt worden 9 Rthle.; 

16) auf dem Johann Gottfried Kambach' ſchen Freihauſe 

Nr. 101. rubr. III. Nr. 5. f 
an die Muͤndelkaſſe der Johann Chriſtoph Raupach'ſchen 
vier Kinder zinsbar à 5 pC., laut Protokoll vom 
21. Januar 1795. Kapital 39 Reblr. 23 Sgr. 4 Pf. 
(wovon die Antheile der Johanne Chriſtiane Raupach 
und der Johanne. Juliane Raupach mit 19 Rihlr. 
26 Sgr 8 Pf. ex decr, vom 29. November 1798 und 
vom 2. April 180 1 geloͤſcht ſind) ; Fr 
welche nach Angabe der betreffenden Grundbeſitzer berichtigt, 
deren Inhaber jedoch ihrem Leben und Aufenthalte nach nicht 
mehr dekannt, oder woruͤber die Inſtrumente abhanden ge⸗ 
kommen ſind. 
Wit haben daher einen Termin zur Anmeldung ber etwai⸗ 
gen Anſoitzcte unbekannter Prätendenten an dieſe Intabulate 
oder #eip. die daruͤber ausgefertigten Inſtrumente auf 
den 19. Januar 1839, Vormittags 11 Uhr, 
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in der Kanzelei des unterzeichneten Juſtitiars zu Hirſchberg 
am Markte, in dem Haufe Nr. 1, angeſetzt, und fordern 


alle die, welche on jene Intabulate und reſp. an die daruͤber 


ausgeſtellten Juſtrumente, als Eigenthuͤmer, Erben, Ceſſio⸗ 
narien oder Pfand: und ſonſtige Briefsinhader Anſpruch habea 
möchten, hiermit auf, ſich in dieſem Termine entweder in 
Perſen oder durch mit geſetzlicher Vollmacht verſehene Man⸗ 
datarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſtien, wozu 
ihnen der Herr Juſtiz Rath Halſchner and der Her Juſtis⸗ 
Kommiſſarius Rode vorgeſchlagen werden, zu melben, ihtt 
Rechte wahrzunehmen. und die weiteren Verbandlungen, im 
Fall des Ausbleibens aber zu g⸗wörtigen, daß fie mit ihren 


— ͥ — ęʃñ——ẽ—ñ ——— 


etwaigen Anſpruͤchen werden präßudirt, ihnen damit ein 


ewigee Stiuſchweigen gegen die obengenannten verpfändeten 


Grundſtuͤcke und deren Beſitzer trie) auferlegt, die Intabulate 

aber werden gelöfdht und die darüder ſprechenden Juſtrumente 

werden amortiſirt werten. » . 

Hirſchberg, den 17. Oktober 1838 

Die Gerichts- A.mter der Berbisdorfer Guter, 

von Ketſchdorf und von Rohrlach, Schönau“ 
ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Auktion. 

Sonntags, den 28. Oktober c., Nachmittags um 1 Uhr / 
werden in dem Ehrenfried Seliger'ſchen Dienſtgart 
sub Nr. 3 hieſelbſt 8 
ö 1) 6 Scheffel Korn, — 

2) 21 Scheffel Hafer, 5 

3) 50 Centner Heu, 

4) 15 Scheffel Kartoffeln, 

5) 6 Schock Stroh, u. ſ. w. 8 


an den Meiſtbietenden, gegen fofortige baare Bezahlung ver 


ſteigert werden. Die Orts⸗Gerichte. 
Berthelsdorf bei Hirſchberg, den 15. Oktober 1838. 
— 


Dankſag ungen. = 
So gerührt ich am 15. Oktober bei der feierlichen Einwei⸗ 
hung das hieſige neue Schulhaus betrat; ſo tief ward ich da⸗ 
bei von den mir entgegenkommenden Beweiſen von Liebe und 


Freundſchaft fo vieler mir Wohlwollenden ergriffen; und nur 


mit ſchwachen Worten kann ich die Gefuͤhle meines innigen 
Danks ausfprechen gegen die werthen Herren Mitglieder des 
Gebhardsdorfer Geſang⸗Veteins, welche mich mit einem ſo 
ſchoͤnen als werthvollen, mein Hausmeublement vermehren 


den Geſchenk beehrten; gegen die verehrlichen Herren Kollegen 
aus der Nachbarſchaft, welche mich ſowohl durch ihre perſon⸗ 

liche Gegenwart, als durch Ueberreichung und Anſtimmung 

eines auf dieſes Feſt Bezug nehmenden herrlichen Geſangs er“ 


freuten; ſo wie gegen einige im Stillen wohlthuende Freunde, 
für ihre mir durch verſchiedene werthvolle Geſchenke bereiteten 
angenehmen Erinnerungen. Möge der Himmel Ihnen ver 
gelten; Ihnen ohne vorgaͤngige bittre Erfahrungen viel Freu⸗ 
den gewähren; vorzuͤglich aber die wohlwollendſten Gefinnum 


— 
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— 
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gen edler und guter Menſchen zu Theil werden laſſen, wie ſie 


mir bei dieſer Veranlaſſung in reichem Maaße geworden. 
Goldentraum, den 20. Oktober 1838. En 
Trautmann, Kantor und Schullehrer. 


Am 2. Oktober Abends um 9 uhr hatte ich das Ungluͤck, 
durch den Brand der Wecke'ſchen Scheune, die ich ſeit 1813 


n in Pachtung hatte, meinen ganzen Korn⸗, Hafer- und Stroh⸗ 


orrath, desgl. zwei Fuder Heu, zwei Wagen und alles 
Scheun⸗Geräͤthe zu verlieren. — Ein Unglück, was mich zum 
zweiten Male betraf und zwar zu einer Zeit, wo ſchwere Leiden 
eit langer Zeit meinen ſiechen Körper heimſuchen. Mitgefühl 
lieb nicht fern — Gott erweckte edle und wohlthätige Herzen, 
welche mir ſowohl an Geld und Fruͤchten eine Unterſtuͤtzung 
gewaͤhrten; tief geruͤhrt Über dieſe Wohlthat ſage ich den edlen 
Wohlthaͤtern den ganz ergebenſten Dank. Gott vergelte es 
Ihnen und bewahre Sie vor ſolchem Ungluͤck. | 
Chriſtian Heinrich, Ackerbeſiter in Hirſchberg. 
— — ——ñ—— 


Oeffentlicher Dank. 
Zu beſcheiden, um einen muͤndlichen Dank von uns anzu⸗ 
nehmen, koͤnnen wir nicht umhin, einem edlen Menfterfreunde 
moſaiſchen Glaubens, Herrn Heilbronn, Gaſtwirth und 
Deſtillateur zu Loͤwenberg, welcher uns nicht allein ſeit 


vier Jahren Unterſtuͤtzung zu Theil werden ließ, ſondern auch 


unſern Sohn in die Lehre zu einem rechtlichen, tuͤchtigen 
Schuhmacher in Löwenberg beförderte, die Aufnahme ent⸗ 
richtete, ihn während der Lehrzeit mit Kleidung unterſtuͤtzte 
und feine Losſprechung durch Geld und Kleidungsſtuͤcke veran⸗ 

altete, was wir bei Entbloͤßung von allen Mitteln nicht 
thun konnten, aufs innigſte Öffentlich zu danken. Möge 
der gütige Gott unſer herzliches Gebet für das Wohl dieſes 
edlen Mannes erhoͤren und ihm Geſundheit und langes Leben 
verleihen, damit feine Herzensguͤte, die die Leiden der Noth 
lindert, durch goͤttlichen Segen belohnt und Nothleidenden 


* * 


dadurch ein Wohlthaͤter erhalten werde. 


Schmottſeiffen, den 20. Oktober 1838. 
Ferdinand Rothe, nebſt Frau und ſechs Kindern. 


Geſtohlnes. 


In der Nacht vom 17. zum 18. Oktober ift mir durch ge⸗ 


waltſamen Einbruch geſtohlen worden: 
N 1. An baarem Gelde: 

18 Rthlr. Caſſen⸗Anw. a 1 Rthlr. — 1 Doppel⸗ und 1 
einfacher Louisd'or. — 3 Stud Ducaten. — 30 Rtlr. Cour. 
in dreierlei⸗ Sorten. — 2 Rilr. in Krongeld. — 1 Rtlr. 10 

gr. in 20 Kr. — 5 Rrlr. Silbergeld. 
2. An diverſen andern Sachen: : 
1 Strickzeug mit ſübernem Hacken, mit T. gezeichnet. — 

2 filberne Eßlöffel, einer mit J. S. V. gezeichnet, der andere 
Ohne Zeichen. — Ein ſüberner Fingerhut. — Eine ſilberne 


Uhrkette mit Petſchaft, worauf Theuner gravirt, — Ein 


grau tuchner Manns⸗Oberrock. — Ein Paar grau tuchne 
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gefuͤtterte Hoſen. — Eine Wintermuͤtze und eine braunstuchne 
Sommermütze. — Ein geſtreifter Gingham-⸗Schlafrock. — 
2 Paar wollene Mannsſtruͤmpfe. — Ein grünes Merino⸗ 
Sachen mit Sammet- Kragen. — Ein gelb und weiß gegit⸗ 
tertes Merinotuch. — Eine blaue und zwei roth gedruckte. 
Servietten. — Vier Schuͤrzen, blau gegittert, blau geſtreift 
und roth gegittert. — Drei dergl. verſchiedene Schuͤrzen. — 


Verſchiedene Hals- und Taſchentuͤcher, als dunkelblaue und 


weiße mit blau und rothen Kanten, hohl geftumt und mit 
den Buchſtaben G. D. I., blau gezeichnet. — Vier ordinäre 
geſtreifte Schachwitz⸗Handtuͤcher. — Zwei Manns und ein 
Frauenhemde. — Zwölf Paar baumivollene Frauenſtrümpfe, 
mit T. gezeichnet. — Y, Pfo. Strickbaumwolle. — Eine blau 
gegitterte Frauentaſche. — Ein ſchwarz Merino⸗Vorleibchen. 
— Ein mit Perlen geſtickter Geldbeutel, mit J. G. Theuner 
1825. — Eine meſſingne Zuckerbuͤchſe. — Ein Taſchenmeſ⸗ 
ſer. — Zwei Steuerketten. 

Sollte irgend etwas von dieſen Sachen zum Verkauf aus: 


geboten werden, oder ſonſt zum Vorſchein kommen, ſo wird 


ergebenſt erſucht, mir davon Nachricht zu geben. Nebſt mei⸗ 
nem ergebenen Dank verſpreche ich dem Entdecker der Diebe, 
ſo daß ich zu meinem Eigenthume wieder gelange, ein ange⸗ 
meſſenes Douceur, 5 ; 
Friedeberg am Queis, den 20. Oktober 1838. 
Theuner, Getreidehändfer, 


ↄZ?J—)—ñ..——ĩ—5ðv—ivͤrðð⁰¼⁰·iW2• ⁰ô— Fiæ— —— — 
11 Stuͤck Billen, jede gezeichnet mit G. S., find mit 

kuͤrzlich entwendet worden; ich erſuche hiermit ſowohl alle 

Herren Muͤllermeiſter, Steinbruchpaͤchter, Schmiedemeiſter 


.2c., denen fie etwa zum Kauf angeboten werden follten, erge⸗ 


benſt, mir davon Anzeige zu machen, als ich auch dem Ent⸗ 
decker ein angemeſſenes Douceur verſpreche. . 
Exner, Muͤllermeiſter in Waltersdorf. 
. Gefunden. 

Am 17. Oktober c. ift während des Jahrmarktes in Hair. 
nau, an einer Bube, eine ſchon ſehr benutzte Brieftaſche, 
welche außer mehreren Papieren auch ein Suͤmmchen in Kaf⸗ 
ſenſcheinen enthalt, gefurden worden. Der ſich legitimi⸗ 


"rende Eigenthümer kann dieſelbe, gegen Entrichtung der Be⸗ 


kanntmachungskoſten wieder erhalten, durch den Buchdrucker 
Opitz in Jauer. x s 


Verloren. 

Den 21. Oktober Abends iſt in Voigtsdorf, bei Herrn 
Müller, eine dreigehaͤuſige ſilberne Taſchen-Uhr verloren 
worden, das erſte und zweite Gehaͤuſe iſt von Silber, das dritte 
aber von Schildkröte; fie iſt von größerer Art, hat feine röͤ⸗ 
miſche Zahlen und iſt ohne Schaden; die Kette iſt von Tom⸗ 
bach, mit zwei Fruͤchteln; der Schluͤſſel iſt in Agat gefaßt. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, benannte Uhr beim Guͤrt⸗ 
lermeiſter Dietrich in Warmbrunn abzugeben, wo zugleich 
ein angemeſſenes Douceur erfolgt. Es wird zugleich Jeder⸗ 
mann vor dem Ankaufe gewarnt. 
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Kaufgeſuch. 
Alle Sorten Aepfel kauft 
C. S. Häusler vor dem Burgthore. 


Literariſches. 
Bei E. F. Fuͤrſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchienen 


und in allen Buchhandlungen (in Loͤwenberg bei J. C. H. 


Eſchrich) zu bekommen: : 
Der bomdoperhifche 
Gehächtniss - Arzt. 


Eine wahrhaftige Anweiſung, durch Hülfe der Homdopathie 
ein ſchwaches Gedaͤchtniß zu ſtaͤrken, die Unfaͤhigkeiten zu 


geiſtigen Arbeiten, die Zerſtreutheit, die Schwierigkeit des 


Begreifens, Beſinnens und Denkens, die Scheu vor geiſtiger 
Thaͤtigkeit und die Angegriffenheit, Betäubung und Einge⸗ 
nommenheit des Kopfes zu heilen. Zum Beſten aller Alter 
und aller Stände bearbeitet von einem homdopathiſchen Arzte. 
8. 1838. Broſch. 9 gr. — 11½ Sgr. — 40 Kr. 
Von welcher außerordentlichen Wichtigkeit ein gutes Gedaͤchtniß 


iſt, brauche ich wohl nicht naher mitzuteilen. Durch Hulfe der . 


Homdopathie, fait ohne alle Koſten, kann man ſſch dieſes an⸗ 
eignen und bis zum fpäteften Alter auch erhalten. 
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In der Buͤſchler' ſchen Verlags⸗Buchhandlung in Elber⸗ 
feld iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Leſebuch für Elementarſchulen 
in zweckgemaͤßer Anordnung für den Unterricht im Kefen und 
Rechtſchreiben, von J. Hufſchmidt. 
Preis 5 Sgr. Parthiepreis: 50 Erempl. 5 Thfe. 10 Sar. 
Anleitung zum Gebrauch des „Leſebuch's 
für Elementarſchulen“ ꝛc. ze. 
von J. Hufſchmidt, (Lehrer.) Preis 7½ Sur. 
Die obigen Schriften behandeln einen Theil des logischen 
Vrgens in Herbindung mit der Vautbezeichnung. 
Daß dieſe Verbindung eine naturgemaͤße iſt; daß mithin jeder 
der beiden Gegenſtaͤnde bei dieſer Verbindung gewinnt: davon 
wird eine aufmerkſame Durchſicht der Schriftchen Überzeugen, 
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Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen (in Löwenberg bei J. C. H. 
Eſchrich) zu bekommen: : 


Neuer Briefſteller fuͤr Liebende. 
Enthaltend alle Arten Liebesbriefe und 41 gehaltvolle Gedichte 
auf Geburts⸗, Namens und Neujahrstage, Hochzeiten, 
Polterabende und andere erfreuliche Vorfälle, Vierte, 
verbeſſerte Auflage. 8. 1838, 99Gr. — 11½ Sgr. 
— 40 Kr. 

Die Kunſt, einen fchönen und guten Brief zu fchreiten , it für 
jeden Menſchen ein Beduͤrfniß, wenn er auf Bildung Anſpruch 
machen will, Wie mancher Herr und manche Dame hat ſich durch 
einen ungeſchickten Brief dem Gelaͤchter Anderer preisgegeben. 
Hier iſt nun eine Auswahl der beiten Briefe für Liebende in allen 
nur möglichen Vorfällen. Auch die Gedichte werden feine uͤber⸗ 
fluſſige Zugabe ſeyn. N 


Bu verpachten. er 
Ich beabſichtige am 29. d. M., Nachmittags um 2 m 
meinen hierorts gelegenen Gerichts⸗Kretſcham, d. h. Schan 
und Brennerei, meiſtbietend zu verpachten, und wenn es ge⸗ 
wuͤnſcht wuͤrde, auch einige Scheffel Aecker zur Benutzung 
dazu zu belaſſen. Die Pachtbedingungen koͤnnen jederzeit 
mit eingeſehen werden. Kautionsfähige Pachtluſtige wollen 
ſich daher am anberaumten Termine gefuͤlligſt einfinden. 
Arnsdorf, den 15. Oktober 1838. 


3 Verwittwete Scholz, geb. Matzke. 
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Aus ⸗ Verkauf. 5 

Ich zeige einem hochgeehrten Publikum ergebenſt an, daß 
ich von heut an alle meine groben Holz⸗Waaren, als Schau⸗ 
feln, Brechen, Radwern, Mäfer ꝛc. ſowohl einzeln als im 
Ganzen, in und unter dem Einkaufspreiſe verkaufe; empfehle 
zugleich neu angekommene Filzſchuhe in der ſchon bekannten 
Guͤte, zu moͤglichſt billigen Preiſen und bitte um recht zahle 
reichen Zuſpru Bergmann jun. 
er a; unter N Garnlauben · 

Hirſchberg, den 25 Oktober 1838. 


Wohnungs⸗ Veränderungen. . 
Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſd an. 
daß ich meine zeitherige Wohnung im Haufe des Hrn. Poh 
(zur Stadt Paris genannt) in mein ſchreg uͤber der evangelſ 
ſchen Schule gelegenes Haus Nr. 29 hieſelbſt verlegt, und 


daß ich, zur Aufnahme chirurgiſch Kranker, namentlich zur 


Heilung von Knochenbruͤchen, Verrenkungen ꝛc. mein Lok 
eingerichtet habe. Warmbrunn, den 9. Oktober 1838. 
i Auguſt Lange, Wundarzt. 


Einem werthgeſchaͤtzten Publikum mache ich die ergebenſte 
Anzeige, daß ich jetzt auf der Langgaſſe bei dem Herrn Kauf 
mann Hoferichter wohne. = 

Hirſchberg, den 23. Oktober 1838. 


Albert Schneider, Damenkleiderverfertigk. 


Daß ich jetzt wieder in Goldberg in meinem Hauſe Nr. 313 
auf der Schmiedegaſſe wohne, zeige ich meinen Freunden un) 
Goͤnnern hierdurch ergebenſt an, und empfehle mich zugleich 
zu allen vorkommenden Geſchaͤften in der Wundarzneikunf 
und dem Accouchement. 2 

Goldberg, den 18. Oktober 1838. Hiller. 


Etabliſſement. 


Einem hieſigen und ausmärtigen Publikum zeige ich hier ⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich mich allhier als Damenkleider 4 


verfertiger etablirt habe, und bitte, mich mit Ihren 


gen Aufträgen beehren zu wollen; auch werde ich gewiß be⸗ 


müht ſeyn, die Zufriedenheit eines I den zu erlangen, 
Warmbrunn, den 16. Oktober 1838. 
Straßburger, Damenkleiderverfertiger; 
wohnhaft bei der Wittwe Genolla in der Stadt Mai f 
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